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Deutſchland. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


24. . des Abgeordnetenhauſes vom 8. Januar. 
12 Uhr. Am Miniſtertiſch Leonhardt, Falk, Friedenthal und Eulenburg 
mit mehreren Commiſſarien. In der Diplomatenloge befinden ſich Mitglieder 


der chineſiſchen Geſandtſchaft. X 
Eingegangen iſt der vom Handelsminiſter bereits angekündigte Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Aufnahme einer Anleihe zur Verbeſſerung der märkiſchen 
Waſſerſtraßen und vom Miniſter des Innern eine Denkſchrift, betr. die be⸗ 
Ag Abgaben für Benutzung von Gemeinde⸗Anſtalten, Gemeinde⸗Ein⸗ 
ungen ꝛc. 
In dritter Berathung genehmigt das 1 
die Zuſatzbeſtimmung zu Art. 86 und 87 der Verfaſſung, betr. die Bildung 
emeinſchaftlicher Gerichtsbezirke mit anderen deutſchen Bundesſtaaten, die 
eſetzentwürfe, betr. die Verpfändung von Kauffahrteiſchiffen in der Provinz 
Hannover, die Abänderung des Geſetzes, betr. die Verwaltung des Staats⸗ 
ſchuldenweſens vom 24. Febr. 1850, die Ablöſung der durch Staatsvertrag 
vom 9. April 1876 auf den preuß. Fiscus übergegangenen Gefälle und das 
Auseinanderſetzungsverfahren in Lauenburg. 1 RD 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Rheinſchiff⸗ 


Nr. II. Mittag Ausgabe 
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ee nach welchem als ſolche Amtsgerichte zu beſtellen ſind, die am b 


hein oder in feiner Nähe ihren Si haben. Die Amtsrichter haben in 
han einſchifffahrtsprozeſſen als Einzelrichter ohne Zuziehung von Schöffen zu 
rfahren. 

Abg. Hammacher findet dieſe Beſtimmung bedenklich; es handele ſich 
bei derartigen Prozeſſen oft um bedeutende Objecte. So habe neulich ein 
Schiff eine Brücke beſchädigt und der Schaden belaufe ſich auf 360,000 
Mark. In einem ſolchen Falle könnte die Verhandlung vor einem Einzel: 
richter die genügenden Garantien vielleicht nicht bieten. Die Verträge mit 
den Ne ſeien in dieſer Beziehung nicht mehr beſtimmend, denn 
in den Niederlanden würden dieſe Prozeſſe ſchon lange im gewöhnlichen 
Rechtswege entſchieden. 

Das Haus überweiſt dieſe Vorl-ge, wie auch die gleichartige, betreffend 
die Elbzollgerichte, auf den Antrag Löwenſtein s an die Commiſſion, 
die für die Ausführung der Juſtizgeſetze eingeſetzt iſt. f 

Es folgt die erſte Berathung des vom Abg. Krech beantragten Geſetz⸗ 
entwurfs, 1 Ablöſung der den geiſtlichen und Schul: 
den opie den frommen und milden Stiftungen zu: 
tehenden Realberechtigungen. Nach demſelben ſollen die bereits 
geſchloſſenen Rentenbanken für derartige a wieder zugänglich fein, 
wenn die Ablöſung vor dem 31. December 1880 beantragt iſt. Yu ebrigen 
bleibt es bei den Beſtimmungen des Sr vom 27. April 1872. 

Abg. Krech: Die Maßregel 0 dringlich, denn die Reallaſten, welche den 
bezeichneten Inſtituten noch 115 tehen, find größtentheils ſolche von kleineren 
Grundbeſitzern und iſt ihre Hebung ſchwierig und koſtſpielig. Bisher haben 
die Bauern wenig Luft gezeigt, die Vermittelung der Rentenbanken zu bes 
nutzen, vielleicht aus Abneigung gegen Geldabgaben und bei der vorwiegen⸗ 
den Naturalwirthſchaft. Jetzt dürfte ſich eine größere Bereitwilligkeit der 
Berechtigten wie der Verpflichteten zeigen. Eine Ausdehnung der Wieder⸗ 
eröffnung der Nentenhanten auf die Ablöfung aller Reallaſten iſt nicht noth⸗ 
wendig, weil nicht für alle ein ſo dringendes Bedürfniß nachzuweiſen iſt, 
wie für die im Entwurfe bezeichneten. j 

. eg Mühlenbeck (gegen den Antrag): Allerdings würden die getſt⸗ 
lichen Inſtitute jetzt mehr auf den Ala provociren, aber nur deswegen, 
weil die Kornpreiſe tief unter den 24jährigen Durchſchnitt heruntergegangen 
find, eine Ablöſung nach dieſem Durchſchnittspreiſe alſo ſich höher jtellt, 
als die gegenwärtige Realabgabe. Wolle man derartige Reallaſten ganz 
aus der Welt ſchaffen, 5 müſſe man von Amtswegen ablöſen, was den 
Grundſätzen der preußiſchen Agrargeſetzgebung widerſpreche. 

Abg. v. Bandemer wünſcht, daß der Entwurf ſich auf alle Reallaſten 
a hätte, und empfiehlt ihn der Agrarcommifton zu überweiſen. 

bg. Schumann: Die Renten⸗ und Capital⸗Ablöſung hat das Ein⸗ 
kommen der berechtigten, geistlichen Inſtitute geſchädigt. Nur die Ver⸗ 
. welche mit einer gleich bleibenden, wenig drückenden Rente ihre 
rundſtücke befreien können, haben von dem Geſetze von 1872 Vortheil ge⸗ 
habt. Wenn die Ablöſung dennoch vielfach nicht geſchehen iſt, jo liegt das 
daran, daß die Betreffenden fürchten, nach der Ablöſung höher beiteuert 
zu werden. Die Geldrente ift ein viel zu ſchwankendes Fundament für die 
geiſtlichen Gefälle, da der Geldwerth im Laufe der Zeit dem Werthe der 
übrigen 1 nicht adäquat bleibt. Der Küſter und Schul⸗ 
meiſter auf dem Lande verbrauchten früher die Kornabgabe für ihren 
eigenen Gebrauch; jetzt muſſen ſie für ihre Rente das Korn zu theueren 
Preiſen kaufen. Gleichwohl iſt der Entwurf bei den jetzigen Verhältniſſen 
eine Nothwendigkeit. Die Berechtigten haben nämlich jetzt neben den Geld: 
renten noch einige Reſte von Naturalabgaben, die oft ſo gering ſind, daß 
fie nur ſchwerzverwerthet werden können. Die Friſt, innerhalb deren nach dem 
Seite von 1872 die Ablöfung erfolgen ſollte, war zu kurz gegriflen und 
die Berichte der Generalcommiſſionen, daß faſt allgemein die Ablöſungen 
beantragt worden ſeien, waren nicht ganz 82 x ? 
9. Seydel: Das Geſetz ſei auch den Berechtigten ſympathiſch; er 
habe viele Fa von ſolchen erhalten, welche eine nochmalige Verlän⸗ 
gerung der Friſt wünſchten. 5 

Geh. Regierungs⸗Rath Glatzel: Trotz der Bedenken, welche die Re⸗ 
gierung gegen die Wiederzulaſſung der in Rede ſtehenden Ablöſungen be⸗ 
reits AT hat, liegt doch keine Veranlaſſung vor, dem Geſetentwurfe 
grundſätzlich zu widerſprechen, der nach dieſer Erklärung an die Agrarcom⸗ 
miſſton überwieſen wird. Erz . 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs, en die Reorganiſation der drei vormals Sa 

iſchen Stifter Merſeburg, Naumburg und * Den $ 1 der Bor: 
deb Br die Commiſſion dahin amendirt, daß die Domcapitel aufzu⸗ 

eben ſeien. 

Hiergegen erklärt ſich der Abg. v. Meyer (Arnswalde), weil dadurch das 
Reſervatrecht der Krone auf Ernennung der Mitglieder verletzt werde. Durch 
einen ſolchen Beſchluß könne ein bedenklicher Präcedenzfall geſchaffen wer⸗ 

Es ſei bedauerlich, daß die Regierung ſeit 1870 nie mehr, wie fie es 
zu Anfang der 50er Jahre gethan, erkläre: Nur dieſen Entwurf nehmen wir 
an und keinen anderen. 

7 Eberty: Die Beſchlüſſe der Commiſſion pisfeln in dem Satze des 
8 1: Die Domcapitel werden aufgehoben, obwohl fie eigentlich nicht mehr 
vorhanden ſind. Denn ein Capitel iſt ein Ben de und tres faciunt 
collegium. Es exiſtiren aber in Naumburg nur I Präbendat, in Merſe⸗ 
burg 2 Capitulare, in Zeitz 1. Dies erkennt auch die Regierung im Prin⸗ 
eipe an, indem fie das Capitel Zeitz als ſolches aufgiebt und mit Naum⸗ 
burg verbindet. Daraus würden immer nur 2 Capitelſtellen erwachſen, 
ebenſo viele giebt es in Merſeburg. Die Normalzahl würde dadurch in 
keinem der beiden Capitel erreicht. Damit dies Miche und der Fortbeſtand 
der Domcapitel geſichert werde, verlangt die Regierung die Zuſtimmung 
des Landtages zu dem $ 5 der Vorlage, wonach, unbeſchadet der den vor⸗ 

andenen Domcapitularen zuſtehenden Rechte, im Domſtift Merſeburg und 

omſtift Naumbur 3 je drei Stiftſtellen, deren Inhaber vom Könige 
ernannt werden, beſtehen ſollen. Sie giebt damit zu, daß ohne dieſe Zu⸗ 
ſtimmungen keine neuen Ernennungen erfolgen können. Auf die Ernennung 
aus eigener Machtvollkommenheit hat die Staatsgewalt auch ſchon in den 

12775 vor der Verfaſſung entſagt, fo in den Cabinetsordres vom 24. März 

817, 31. Januar 1822 und 28. Februar 1845, wonach bis zur Reorgani⸗ 

ation der Stifter (welche jetzt unſtreitig doch nur mit Zuſtimmung der 

andesvertretung erfolgen kann) keine neuen Anwärter angenommen werden 

AO Dieſes Haus hat ſich zuerſt in dem Beſchluſſe dom 6. December 

866, ſodann Jahr für Jahr, dahin ausgeſprochen, daß keine neuen An⸗ 
wartſchaften ertheilt werden dürfen, die Einkünfte der Stifter vielmehr aus⸗ 
schließlich zu kirchlichen und Schulzwecken zu verwenden find. Die Staats⸗ 
regierung befindet ſich demnach mit den von der Staatsgewalt ausgegan⸗ 

enen Erklärungen im Widerſpruche, wenn ſie die Ernennung neuer Dom⸗ 

Kapitularftellen verlangt und fie würde. bei einſeitiger Ernennung mala 


beſetzte Haus ohne Debatte 


ch⸗kehmen den 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


fide handeln, das Haus aber mit feiner Vergangenheit brechen, wollte es 
ihr ſolche Befugniß ertheilen. Darum fordere ich Sie auf, dem § 1 der 
Commiſſionsbeſchlüſſe, der die Ernennung neuer Domcapitelſtellen ausſchließt, 
zuzuſtimmen. 

Abg. v. Liebermann beſtreitet. daß die Capitel a ſeien und 
daß die Regierung ſich in mala fide befinde. Sie hat dem Wunſche dieſes 
Hauſes entſprochen, indem ſie eine Reorganiſation der Stifter vorſchlug. 
Die conſervative Partei will das Inſtitut der Stifter aufrecht erhalten und 
wird eben deshalb gegen den Commiſſionsvorſchlag ſtimmen. 

Abg. Schumann: Der bisherige Zuſtand der Domſtifter, welcher ſo⸗ 
wobl durch die Regierungsvorlage als auch durcb die Commiſſionsbeſchlüſſe 
beſeitigt werden ſoll, war ein kirchlicher Unfug. Denn wenn die Dom: 
herren maskeradenhafte Aufzüge machen und die hora canonica fingen, 
o mag das Herrn v. Meyer romantiſch und würdevoll erſcheinen, andere 
Leute finden es komiſch und traurig zugleich. Wenn nun die Commiſſion 
die Capitel befeiligt, fo werden dadurch die Stifter ſelbſt noch nicht aufge: 
boben. Sie will auch das Recht der Krone auf Ernennung der Mitglieder 
des Collegiums erhalten, ſie ſetzt nur an Stelle von zwei Collegien eines 
und beſeitigt die Domcapitel, welche in unſere Staatsordnung in keiner 
Weiſe mehr hineinpaſſen, im Intereſſe der Würde der Kirche. 

} ee Graf zu Eulenburg: Die Differenzen zwiſchen den Com: 
miſſionsbeſchlüſſen und der Regierungsvorlage ſind praktiſch nicht ſehr er⸗ 
eblich; doch kann die Regierung in dem einen Punkte der Commiſſton nicht 
zuſtimmen, daß ſtatt zweier Verwaltungen nur eine eingerichtet werden ſolle. 
Die Regierung wünſcht die Trennung der Verwaltungen von Naumburg⸗ 
Zeitz und Merſeburg aus praktiſchen Gründen und weil ſie nach ihrer hiſto⸗ 
riſchen Entwickelung in keinem Zuſammenhanzge ſtehen, vielmehr an die 
verſchiedenen Stifter beſondere Rechte geknüpft find, die aufrecht erhalten 
werden müſſen. Die Beſeitigung dieſer politiſchen Rechte würde einen Ein⸗ 
griff dieſes Hauſes in die Organiſation eines anderen politiſchen Körpers 
enthalten, für welchen die Berathung dieſes Geſetzes nicht die angemeſſene 
Gelegenbeit iſt. Uebrigens ſcheint es der Commiſſion aber um die Beſei⸗ 
tigung der Namen „Domherren“ und Dechanten zu thun zu ſein. Die Re⸗ 
gierung wünſcht die Erhaltung dieſer Namen wegen der hiſtoriſchen Conti⸗ 
nuität und weil ſie dem Amte, das eine Auszeichnung für verdiente Männer 
ſein ſoll, eine gewiſſe Dignität verleihen. f 

Abg. Richter (Sangerhausen) findet die Sprache des Abg. v. Meyer, 
der die Regierung zum Widerſtande gegen die Mehrbeit des Hauſes auf⸗ 
fordert, wenig e er mit der Achtung vor einer Corporation, deren 
Mitglied er iſt. Ein Recht der Krone anzutaſten, hahe der Commiſſion ſehr 
fern gelegen und bei noch ſo lehaftem Sinn für hiſtoriſche Continuität könne 
man doch fragen: was würde der heilige Norbert jagen, wenn er auferſtände 
und Generale als Domherren fände und ihm das als Reorganiſation der 
Domcapitel geſchildert würde? Es handle 1 müßt blos um Namen, wie der 
Herr Miniſter meine, mit dem er auch in Bezug auf die Verwendung der 
Sliftseinnahmen nur tbeilweiſe einverſtanden ſei, denn er wolle die Ge⸗ 
chäfte, die jetzt durch ſehr koſtſpielige untere Beamte beſorgt würden, durch 
die Domherren beſorgen laſſen. l . . 

Minister Graf zu Eulenburg: Gerade jetzt ſpricht ein praktiſches 
Intereſſe dafür zu einer Einigung zu gelangen. In Naumburg ſind mo⸗ 
mentan noch 2 Domherren, in Merſeburg und Zeitz je einer. Wenn alſo 
der Fall eintritt, daß ein Capitel erledigt wird, ſo fällt das Vermögen des 
Stiftes an den Staat. Das einzige Mittel dem entgegen zu wirken, beſteht 
darin, neue Domherren zu ernennen und die Regierung wird von dieſem 
Mittel Gebrauch machen müſſen, wenn die Reorganiſation der Stifter nicht 
gelingen ſollte. Die Regierung würde hierbei keineswegs wula fide handeln, 
auch würde ſie dadurch nicht in Widerſpruch treten mit ihren früheren 
Aeußerungen, ſonvern ſie erblickt hierin lediglich eine Maßregel, um den 
Beſtand der Stifter ſo lange zu erbalten, bis ihre Reorganiſation gelingt. 

Präſident von Bennigſen bemerkt, daß er den Ausdruck des Abg. 
Dr. Eberty, welcher der königlichen Staatsregierung mala ſides imputirt 
habe, überhört hätte: andernfalls würde er denſelben gerügt haben. 

a1 v. Meyer (Arnswalde): Er ſei gewöhnt, Feine Meinung unter 
allen ſtänden und ohne Rückſicht darauf, ob er mit ihr ſelbſt bei ſeiner 
eigenen Fraction, was doch das Schlimmſte ſei, anſtoße, auszuſprechen und 
fer ſich alſo bewußt, das Haus nicht verletzt zu haben. i 

Abg. Dr. Eberty: Der ſtenographiſche Bericht würde ergeben, daß er 
der Staatsregierung nicht mala fide bei dieſer Vorlage vorgeworfen habe, 
ſondern nur für den Fall, daß ſie ohne Zuſtimmung des Landtages neue 
Domherren ernennen werde, indeſſen habe er ausdrücklich geſagt, daß er 
nicht dargn denke, daß die königliche Regierung ſo handeln werde. 

Der Miniſter des Innern erwidert dem Vorredner, daß er deſſen 
Aeußerung ganz ſo aufgefaßt habe, wie ſie jetzt von ihm wiederholt worden 
ſei und daß die königliche Regierung, wenn fie zur Ernennung neuer Dom: 
herren ſchreiten ſollte, nach ihrer beiten Ueberzeugung und jedenfalls dona 
und nicht mala fide handeln würde. en 

Abg. Dr. Eberty kann ſich nicht davon überzeugen, daß die königliche 
Regierung bona fide handeln würde, falls fie ohne Zuſtimmung des Hauſes, 
alſo ohne ein Recht hierzu zu haben, neue Domherren ernennen ſollte, mo: 
rauf die Discuſſion über 8 1 nach einigen Bemerkungen des Bericht⸗ 
erſtatters Abg. Wagner (Stralſund) geſchloſſen wird. D 

Das Haus genehmigt G0 en die Stimmen der conſervativen Fractionen 
den $ 1 und das ganze Geſetz nach den Vorſchlägen der Commiſſion. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Juſtizaus⸗ 
führungsgeſetze.) 

Berlin, 8. Januar. Amtliches. Se. Majeſtät der König hat 
dem Ober⸗Amtsrichter a. D. Coeſter zu Hanau, dem Geſchichtsmaler, 
Profeſſor Begas zu Berlin, und dem Steuereinnehmer Lemmel zu Dar⸗ 
othen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem Stadtgerichtsboten 
Olivier zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat dem Geheimen Kanzlei⸗Juſpector 
in der Kaiſerlichen Admiralität Bergmann den Charalter als „Kanzlei⸗ 
Rath“, ſowie den Marine⸗Rendanten Burmeiſter und Janiſch den Cha⸗ 
rakter als „Rechnungs⸗Rath“ verliehen. 

ande 
Admi⸗ 


Der Rechtsanwalt und Notar Schulze zu Oſterode Oſtpr. iſt in 
ralitäts⸗Collegium zu Danzig mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt ver: 


— 


Eigenſchaft an das Stadt⸗ und Kreisgericht und das Commerz⸗ und 


ſetzt worden. 5 

Berlin, 8. Jan. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König!] 
hörte heute Vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters, Generals der 
Infanterie von Kameke, ſowie des Chefs des Militär⸗Cabinets, Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten von Albedyll, und empfing den geſtern Abend ein⸗ 
getroffenen Herzog von Connaught. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] wohnte geſtern der 
Abendandacht der Gebetswoche der Evangeliſchen Allianz bei. Für 
Se. Königl. Hoheit den Herzog von Connaught findet heute bei den 
Kaiſerlichen Majeſtäten ein Familiendiner ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm geſtern Vormittag militäriſche Meldungen entgegen. 
Mittags gegen 12% Uhr empfingen die Höchſten Herrſchaften die Be: 
ſuche Ihrer Königlichen Hoheiten des Erbgroßherzogs und der Erb⸗ 
großherzogin von Mecklenburg⸗Streliz, ſowie demnächſt Sr. Durch⸗ 
laucht des Prinzen Friedrich von Hohenzollern, Commandeurs des 2. 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments. Nachmittags ſtattete Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Kronprinz den Erbgroßherzoglich mecklenburgeſtrelitzſchen Herrſchaften 
einen Beſuch ab. Um 5 Uhr begab Sich Höchſtderſelbe zum Diner 
bel Ihren Majeſtäten und Abends 10% Uhr nach dem Potsdamer 
Bahnhof zum Empfange Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs von 
Connaught. 


(R. Anz.) (des Wortes zur Entwickelung von Theorien zu gebrauchen, welche Bu 


Donnerstag, den 9. Januar 1879. 


O Berlin, 8. Jan. [Das Schreiben des Kronprinzen 
über die Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſers. — 
Der Bericht der Tabaksenquete-Commiſſion im Bundes⸗ 
rathe. — Vorlage betreffend die Strafgewalt des Reichs⸗ 
tages über feine Mitglieder.] Im Anſchkuß an das heut von 
der „Prov.⸗Corr.“ erwähnte Handſchreiben des Kronprinzen über 
die Willensmeinung des Kaiſerpaares in Bezug auf Geſchenke zur 
Feier der goldenen Hochzeit wird von officiöſer Seite noch Folgendes 
mitgetheilt: in Folge einer von einem Oberpräſidenten an das Allerh. 
Cabinet wegen der bezüglichen Abſichten eines Provinzialverbandes 
gerichteten Anfrage, hat der Kaiſer über die etwaigen Kundgebungen 
zum 11. Juni ſich dahin geäußert, daß einmal das Feſt noch ziemlich 
fern ſei und vor Allem in Gottes Hand ruhe; deshalb ſeien darauf 
bezügliche Erwägungen dem Kaiſer noch nicht näher getreten. Jedes 
Zeichen von Treue und Anhänglichkeit, welches als freie Huldigung 
aus dem Herzen des Volkes komme, werde vom Kaiſer ſtets ſehr 
wohlthuend empfunden; dagegen werde es im Hinblick auf unſre 
gegenwärtige wirthſchaftliche Lage für die Gefühle des Kaiſers pein⸗ 
lich fein, irgend welche Zuwendung zur perſönlichen Annahme zu 
empfangen. Selbſt der mehr oder minder erhebliche Betrag, welcher 
für die decorative Ausſtattung etwaiger Adreſſen verwandt werden 
ſollte, würde, nachdem der Kaiſer erſt im verfloſſenen Jahr durch die Fülle 
und Schönheit ſolcher geſchmückten Widmungen ſehr hoch erfreut worden, 
jetzt füglich praktiſcheren Zwecken zuzuwenden ſein. Der in der Anfrage 
angeregte Gedanke dagegen, daß vielleicht größere oder kleinere Kreife ſich 
vereinigen möchten, um den 11. Juni durch Stiftungen zu wohlthäti- 
gen und gemeinnützigen Zwecken mittelſt freier Gaben zu ehren, 
ſchien den Kaiſer in ſofern angenehm zu berühren, als auf folder 
Weiſe das Andenken an den Tag auch folgenden Geſchlechtern durch 
ſtets erneute Spenden oder ſonſt gedeihliche Wirkungen gewahrt bliebe. ö 
— Ferner wird officiös geſchrieben: Die durch ein auswärtiges Blatt 
von Neuem in Umlauf gebrachte Nachricht, daß Fürſt Bismarck den 
Papſt um ſeine Einwirkung auf das Centrum behufs anderer politi⸗ 
ſcher Haltung angegangen ſei, iſt auch jetzt völlig grundlos. — In 
der morgenden Sitzung des Bundesraths wird der Bericht der Tabaks⸗ 
Enquete⸗Commiſſion auf der Tagesordnung ſtehen. — Dem Bundes⸗ 


tath iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreſſend die Strafgewalt des 


Reichstages über ſeine Mitglieder, nebſt Motiven und Anlagen zuge⸗ 
gangen. Nach dem Geſetz ſteht dem Reichstag die Strafgewalt über 
ſeine Mitglieder zu. Dieſelbe wird von einer Commiſſion geübt, 
welche aus dem Präſidenten, den beiden Vice⸗Präſidenten und zehn 
Mitgliedern beſteht. Die Ahndung von Seiten der Commiſſton be⸗ 
ſteht 1) in einem Verweis vor verſammelten Hauſe; 2) Verpflichtung 
zur Abbitte vor verſammeltem Haufe und 3) Ausſchließung aus dem 
Reichstag auf beſtimmte Zeitdauer, mit welcher, wenn ſie ſich auf die 
Dauer der ganzen Legislaturperiode erſtreckt, auch der Verluſt der Wähl⸗ 5 
barkeit zum Reichstag verbunden werden kann. Wenn die Ungebühr eine 
ſtraftbare Handlung im Sinne des gemeinen Strafrechts in ſich ſchließt, ſo kann 
das Mitglied des Reichstags auch an den Strafrichter überwieſen werden. 
Gleichzeitig mit der Ahnung kann auch die Aufnahme des betreffenden 
Theiles der Rede in den ſtenographiſchen Bericht oder jede andere 
Veroͤffentlichung durch die Preſſe ausgeſchloſſen werden. Die Com⸗ 1 
miſſion tritt in Wirkſamkeit, wenn der Präſident ſie anordnet oder 
wenn ihre Wirkſamkeit von 20 Mitgliedern des Hauſes beantragt 
wird, beides muß aber ſpäteſtens innerhalb dreier Tage geſchehen. 
Die Commiſſion entſcheidet endgiltig, falls aber auf Ausſchließung 
aus dem Reichstag entſchieden wird, ſo kann der Ausgeſchloſſene inner⸗ 
halb 8 Tagen die Entſcheidung des Reichstages anrufen. Der Prä⸗ 
ſident kann ungebührliche Aeußerungen auch ſchon vorläufig von der 
Aufnahme in den ſtenographiſchen Bericht und der Veröffentlichung 
durch die Preſſe ausſchließen. Zuwiderhandlungen gegen die Unter⸗ 0 
drückung der Veröffentlichung werden mit Gefängniß von 3 Wochen 
bis 3 Monaten beſtraft. In der Begründung wird hervorgehoben, 
daß der Artikel 30 der Reichsverſaſſung und die betreffenden Beſtim⸗ Si 
mungen der Geſchäftsordnung des Reichstages vielleicht ausreichen 
möchten, um die Ordnung im Hauſe nothdürftig aufrecht zu er 
halten, aber nicht um den gefährlichen Wirkungen von Ausſchreitun⸗ 4) 
gen in der Rede außerhalb des Verſammlungsſaales vorzubeugen. 
Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen, die verfaſſungsmäßige Freiheit g 
der Rede und die Freiheit der Berichte geſtatte die unbeſchränkte Ver⸗ 
breitung. Ein ſolcher Rechtszuſtand ſei aber beirrend für das Rechts⸗ 45 
bewußtſein des Volkes, ein Uebelſtand, der beſonders hervorgetreten, 
ſeitdem einzelne Abgeordnete die Freiheit benutzt hätten, um ihre den 
Staat und die Geſellſchaft erſchütternden Theorien zu verbreiten. Die 
Geſetzgebung dürfe ſich nicht länger der Aufgabe entziehen, Ergän⸗ 
zungen des beſtehenden Rechtes in dieſer Richtung herbeizuführen. 
Wenn die Geſetzgebung dabei an den Grundſätzen des Art. 30 der 
Reichsverfaſſung feſthalten wolle, fo müſſe fie dem Reichstag 
ſelbſt die Strafgewalt über ſeine Mitglieder einräumen. Um 
eine förmliche Straf: Gerichtsbarkeit an Stelle der ordentlichen 
Gerichte könne es ſich dabei nicht handeln; die Geſetzgebung 
müſſe ſich vielmehr der nach Artikel 27 der Reichsverfaſſung dem 
Reichstag gegen feine Mitglieder eingeräumten Disciplinarbefugniß 
anlehnen. Die Geſetzgebung einzelner deutſcher Bundesſtaaten und 
das Beiſpiel Englands, der Vereinigten Staaten und Frankreichs ſeien 
dabei ein Vorbild. Eine Ausgleichung des das Rechtsbewußtſein ver⸗ 
letzenden gegenwärtigen Rechtszuſtandes wolle den Geſetzentwurf her⸗ 
beiführen; wo eine ſchwerere Rechtsverletzung in Frage ſtehe, könne 
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allerdings die volle Sühne nur in der ſtrafrechtlichen Ahndung durch 5 1 
den Richter gefunden werden. Die Motive wenden ſich dann ein⸗ 
gehend an die einzelnen Paragraphen des Geſetzes. Die Anlagen 3 


* 


ſind folgende: 1) Beſtimmungen deutſcher Verfaſſungsurkunden und 
Geſchäftsordnungen; 2) die parlamentariſche Uebung in England; 

3) in den Ver. Staaten; 4) in Frankreich; 5) Aeußerungen von 1 
bedeutenden Staatsrechtsgelehrten; 6) die Beſtimmungen der Ver 
faſſungsentwürfe von Frankfurt und Erfurt; 7) der Fall Plimſoll 
vom Jahre 1875 und endlich 8) die Verhandlungen über die 
Ermordung des Earl von Leitrim in der Sitzung des Unterhauſes 
vom 12. April 1878. In Bezug auf die aus den Motiven eben 
angeführten Stellen (daß ein ſolcher Rechtszuſtand beirrend einwirke, 30 


ſeitdem die Wahlen einzelne Abgeordnete in den Reichstag geführt 1 
haben, welche ſich für berechtigt erachten, die ihnen zuſtehende Freiheit Me 
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den Beſtand von Staat und Geſellſchaft zu erſchüttern geeignet find), 
iſt Folgendes zu bemerken: Man erkennt ſofort, daß dieſe Aeußerung 
ſich auf die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten bezieht; es iſt eine ſonder⸗ 
bare, aber doch verbreitete Annahme, als ſeien dieſe Abgeordneten 
durch das Socialiſtengeſetz auch im Reichstage unſchädlich gemacht 
worden. Man erſieht aber nicht, inwiefern dies der Fall ſein ſollte; 
es iſt im Gegentheil wohl zu befürchten, daß die Socialdemokratie die 

Tribüne des Reichstags als den letzten Zufluchtsort betrachten und be⸗ 
nutzen, von welchem ſie ihre Angriffe auf den Staat in die ganze 
Welt ſchleudern kann. Inſofern ſtellt ſich die Vorlage geradezu als 
eine Ergänzung zum Socialiſtengeſetz dar, wie denn auch verlautet, 
daß die Rede des Abg. Haſſelmann bei der Berathung des Socialiſten⸗ 
geſetzes den Anſtoß gegeben hat, mit der Vorbereitung und Ein⸗ 
bringung einer ſolchen Vorlage nicht länger zu zögern. 

[Die Sicherheit der Genoſſenſchaften.] In dem Neujahrsartikel 
der „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“ beklagt Dr. Schulze⸗Delitzſch ſich, 
daß die tendenziöſen Angriffe unerlaubter Ignoranz auf die von ihm ver⸗ 
tretenen Genoſſenſchaften gar nicht, aufhören wollen. Eben hat er den 
Ausfall des ultramontanen Herrn Bieſenbach zurückweiſen müſſen, der im 
Abgeordnetenhauſe am 2. December von dem ſchmählichen Bruche der 
Duſſelvorfer Gewerbebank Anlaß nahm, die Solidarhaft als eine falſche 
Grundlage für Genoſſenſchaften zu bezeichnen, während dort die Kataſtrophe 
vielmehr durch Verletzung aller anerkannten Regeln und völlige Nichtbeach⸗ 
tung der rechtzeitigen Mahnungen des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes 
und ſeines verdienſtvollen Anwalts entſtanden iſt. Gegenwärtig ſcheinen 
es beſonders conſervative Blätter zu ſein, wodurch der gerechte Unmuth des 
Urhebers dieſer ſegensreichen Anſtalten geweckt wird. Er erinnert daran, 
daß trotz der gänzlichen politiſchen Parteiloſigkeit der Genoſſenſchaften die 
altpreußiſchen Conſervativen als Träger der Reaction der fünfziger Jahre 

denſelben lange Zeit die größten polizeilichen Schwierigkeiten bereitet haben, 
unb daß ein ſicherndes Genoſſenſchaftsrecht erſt geſchaffen werden konnte, 
als nach dem Sommer 1866 in liberalere Bahnen eingelenkt wurde. Seit 
der Wiedererſtarkung jener Partei in letzter Zeit und der damit verbun⸗ 
denen reactionären Strömung möge wohl wiederum die Loſung zur Be⸗ 
kämpfung der Genoſſenſchaften ausgegeben worden ſein, deren Wirken nun 
einmal zu den Traditionen der conſervativen Partei im Gegenſatz zu ſtehen 
ſcheine. Die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit in den Kreiſen der Gewerb⸗ 
treibenden und Arbeiter, die eigene dale der Intereſſen in Haushalt und 
Erwerb vertrage ſich nicht recht mit der Beeinfluſſung, der Beglückung von 
oben, wie man ſie zur Behauptung einer privilegirten Stellung in jenen 
Kreiſen für nöthig halte. Vielleicht, ſagt die „N.⸗L. C.“, ſieht Schulze⸗ 
Delitzſch hierin doch ein wenig zu ſchwarz: mindeſtens wollen wir es ernſt⸗ 
lich hoffen, und finden dafür einigen Anhalt in den n preu⸗ 
4 777 Con ſervativer bei der Discuſſion des Socialiſtengeſetzes im Reichstag. 
Aber nicht überflüſſig iſt es jedenfalls, wenn er noch einmal aufs Nach⸗ 
drücklichſte hervorhebt, was es mit der permeinten Unſicherbeit der Genoſſen⸗ 
ſchaften auf ſich hat: „Unbeſtreitbar ſtellt ſich das Verhältniß der Unglücks⸗ 
fälle in den Reihen der Genoſſenſchaften im Vergleich mit den außerhalb 
derſelben vorgekommenen überaus günſtig dar. Was will es ſagen, wenn 
wir wirklich den Bruch von 40 bis 50 unter den mehr als 3600 zählenden 
deutſchen Genoſſenſchaften in zwei Jabrzehnten zu regiſtriren haben ſollten, 
dem maſſenhaften Untergang bei allen andern Arten geſchäftlicher Unter⸗ 
nehmungen gegenüber, den wir allein in den letzten Jahren erlebt haben!“ 
Die unbeſchränkte Haftbarkeit aber läßt ſelbſt in jenen verhältr' ßmäßig 
ſo ſeltenen Fällen faſt immer nur hochſtens die Genoſſen ſelbſt leiden, die 
in der Regel beſſer hätten aufpaſſen können, nicht unbetheiligte ſchuldloſe 
Dritte. Und wenn aus einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftbarkeit 
in einzelnen Fällen — keineswegs ſo häufig, wie Herr Bieſenbach behauptete 
— eine Actien⸗Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht werden kann, nun, 

o bat eben die Genoſſenſchaft den Leuten allmälig dieſe Möglichkeit er: 
chloſſen, und ohne ſie wäre weiter nichts aus ihnen geworden, als die be⸗ 
queme Beute des erſten beſten Wucherers. 

y en auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
1878.] Nachdem das Verbot des Bundes der Glasarbeiter Deutſchlands 
endgiltig geworden, iſt für die Abwickelung der Geſchäfte genannten Vereins 
Criminal⸗Rath Weller in Dresden als Liquidator beſtellt worden. 

 [Berboten] wurde die nicht periodiſche Druckſchrift. Rede Bebels 
über den Geſetzentwurf, betreffend die e Hilfskaſſen, gehalten in 
der Reichstagsſitzung am 5. November 1875. Abdruck des ſtenographiſchen 
Berichts. Druck der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei in Leipzig. 

Arolſen, 8. Januar. [Die feierliche Vermählung des 
Königs der Niederlande mit der Prinzeſſin Emma von 
Waldeck] hat geſtern Abend 6% Uhr in der programmmäßig vor: 
geſehenen Weiſe ſtattgefunden. 

Die Eintragung des Königs von Holland und der Prinzeſſin 
Emma von Waldeck in das Standesregiſter, welche der kirchlichen 
Trauung in der Schloßkapelle voranging, erfolgte durch den Landes⸗ 
Director v. Sommerfeld, die Trauung vollzog der Conſiſtorialrath 
Scipio. Bei dem Wechſeln der Ringe wurden 101 Kanonenſchüſſe 
abgefeuert. Nach der Trauung fand eine Gratulationscour und nach 
derſelben das Galladiner ſtatt, an welchem 134 Perſonen theilnahmen 
und bei welchem der Fürſt von Waldeck einen Toaſt auf die Neuver⸗ 


mählten ausbrachte. 
Schweiz. 


Bern, 4. Jan. [Ueber den jüngſt gefangen geſetzten 
Franzoſen Brouſſe,] welcher auf Schweizer Boden durch feine 
Brandartikel in der „Avantgarde“ voͤlkerrechtlicher Vergehen ſich ſchuldig 
gemacht, mögen einige Einzelnheiten auch für das deutſche Publikum 
von Intereſſe ſein. Brouſſe iſt der Sohn eines gutgeſtellten Arztes 
in Montpellier. Er beſitzt viel Talent, huldigt aber den extremſten 
politiſchen und ſoclalen Anſchauungen. An der Pariſer Commune⸗ 
Bewegung war er direct nicht betheiligt, wohl aber wirkte er lebhaft für 
deren Ausdehnung auf die Städte Südfrankreichs. In Bern, wohin 
er nach Bekämpfung der Commune ſich flüchtete, ſtudirte er Natur⸗ 
wiſſenſchaften; er war Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium der Uni⸗ 
verſität und erwarb ſich den Doctortitel. Nebenbei agitirte er energiſch 
und mit der Gluth eines Südländers für feine angeblich weltbeglücken⸗ 
den Ideen und führte, ſeitdem ihn die Berniſchen Gerichte wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe aus Anlaß ſeiner Vorliebe für die 
rothe Lehre verurtheilt, ein ziemlich unſtetes Leben. Er iſt in manchem 
ein zweiter Dr. Nobiling, indeſſen wird fi) im Gefängnip fein Reform: 

eifer vielleicht eben etwas abkühlen. 


aktien 
Nom, 3. Jan. [Miniſterielles. — Neue Parteigruppe 
im Parlamente. — Der Finanzminiſter.] Herr Depretis, 
ſchreibt man den „H. N.“, hat dem in Mailand wohnenden Senator 
Jaelni, ehemaligen Bautenminiſter im Cabinet La Marmora, das 
Portefeuille des Aeußern anbieten laſſen und den Sindaco der lom⸗ 


f bardiſchen Hauptſtadt, Grafen Bellinzaghi, den Präfecten der Provinz, 
Grafen Gravina, ſowie einige andere einflußreiche Mailänder Herren 


erſucht, ihn zum Eintritt in fein Cabinet zu bewegen. doch hat Jacini 


Be das Anerbieten abgelehnt, weil er vorausſteht, daß eine Miniſterkriſis 
in nicht ferner 


N; Zeit zu erwarten ſteht. Depretis ſoll den 
König bereits ſelbſt auf dieſe Wahrſcheinlichkeit vorbereiten und 
0 ihn zu bewegen ſuchen, die Kammer aufzulöſen und Neu: 


3 wahlen anzuordnen, ſobald gelegentlich der Abſtimmung über 


einen wichtigen Vorſchlag im Abgeordnetenhauſe dem Miniſterium 
ein Mißtrauensvotum gegeben wird. Da der Bau neuer 


BR) Eiſenbahnen in faft allen Provinzen gewünſcht wird, fo hat Depretis 


auch, um ſich populair zu machen, Sorge dafür getragen, daß das 
darauf bezügliche Project zur Berathung geſtellt wird, ſobald die auf 
den 14. d. Mis. wieder einberufene Deputirtenkammer über das 
Budget des Bautenminiſteriums abſtimmen wird. In einer der erſten 


von einer Million Lire zu bewilligen. Hoffentlich wird die Regie⸗ 
rung gleichzeitig Vorkehrungen treffen, daß die früheren ſchlechten Ver⸗ 
walter der Stadt Florenz nicht abermals ans Ruder kommen. — 
Die Partei: Gruppen des Parlaments werden ſich um eine neue 
vermehren, welche der neapolitaniſche Deputirte Abignente eben zu 
bilden im Begriffe iſt. Sie nennt ſich „Aſſociazione nazionale“ 
und will jeder Art von Conſorteria in der Verwaltung 
einen unverſöhnlichen Krieg erklären. Da der Geiſt der Con⸗ 
ſorteria auch gar manche Herren von der Linken ergriffen 
hat, die früher in dem Rufe großer Rechtſchaffenheit ſtanden, ſo iſt 
der neuen Liga zu wünſchen, daß ſie recht viele Anhänger auf beiden 
Seiten der Kammer gewinne und ihren Grundſätzen auch Geltung ver⸗ 
ſchaffe. — Der Finanzminiſter Magliani will ermittelt haben, daß die 
Berechnung Seismit⸗Doda's, ſeines Vorgängers im Amte, nicht zu⸗ 
treffe, und iſt der Meinung, daß die Aufrechthaltung des finanziellen 
Gleichgewichts verlange, zur Zeit auch nicht eine einzige Steuer zu 
vermindern oder gar zu beſeitigen, weil die 60 Millionen Lire Ueber⸗ 
ſchuß, die Seismit herausgerechnet habe, ſich auf 40 Millionen redu⸗ 
cirten. Seismit⸗Doda beabſichtigt, bei nächſter Gelegenheit darzuthun, 
daß er ſich nicht geirrt habe und daß der Ueberſchuß wirklich vor⸗ 
handen ſei. Magliani's Gewiſſenhaftigkeit wird wegen eines von 
uns bereits angedeuteten Vorfalls bezweifelt, der viel von ſich 
reden macht. Die Erben eines verſtorbenen ficilianifhen Mar: 
cheſe, Namens Gambacorte, mit deſſen Tochter Magliani ver⸗ 
mählt iſt, hatten vor einiger Zeit zum großen Erſtaunen vieler 
Rechtsverſtändiger eine Forderung an den Fiscus in Höhe von 
773,000 Lire in erſter Inſtanz erſtritten, welche Forderung aus dem 
Jahre 1703 ſtammend, allgemein für verjährt angeſehen wird. Da 
der Proceß wahrſcheinlich in letzter Inſtanz zu Gunſten des Fiscus 
ausgefallen ſein würde, ſo machten die Kläger Vergleichsvorſchläge 
und erboten ſich, gegen Zahlung von 100,000 Lire ihre Anſprüche 
nicht weiter zu verfolgen. Mittlerweile ward das Cabinet Cairoli 
geſtürzt, ohne daß die Angelegenheit ihre Erledigung gefunden hätte. 
Bevor das Cabinet Depretis gebildet war und in Function trat, hat 
nun ein dem derzeitigen Finanzminiſter befreundeter Diviſionschef, 
ohne von dem interimiſtiſchen Finanzminiſter Doda die Erlaubniß 
einzuholen, jenen Vergleich acceptirt und den Klägern die verlangten 
100,000 Lire ausgezahlt. Dieſe Unregelmäßigkeit iſt bekannt gewor⸗ 
den, wird im Parlament zur Sprache gebracht werden und wahr⸗ 
ſcheinlich Veranlaſſung zu heftigen Debatten geben, hat aber auch dem 
Cabinet Depretis großen Nachtheil gebracht, denn alle nicht offictöfen 
Blätter ſchelten darüber und dringen auf größere Redlichkeit in der 
Verwaltung. s 

[Sairolti) hat feinen Vorſatz, dem Monarchen am 1. Januar 
ſeine Aufwartung zu machen, nicht ausführen können, weil ihm die 
Aerzte noch immer nicht erlauben, das Bett zu verlaſſen. Konig 
Humbert hat ihm in einem eigenhändigen Briefe feine Theinahme 
deshalb ausgedrückt. Beide Majeſtäten haben am 1. Januar mit dem 

aiſer Wilhelm und dem Kronprinzen des Deutſchen Reichs Glück 
wunſchtelegramme gewechſelt. 

[Der General-Adjutant des Königs, General Medici,] 
iſt an einem Lungenſchlage erkrankt und zwar ſo, daß man an ſeinem 
Beſſerwerden zweifelt. Die Aerzte veröffentlichen im Intereſſe der 
zahlreichen Freunde des alten Helden, der in den Unabhängigkeits⸗ 
kriegen unter Garibaldi mehrere Freiſchaaren⸗Corps befehligte, täglich 
mehrere Bülletins über den Verlauf ſeiner Krankheit. 

[Paſſanante.] Wie der Telegraph aus Neapel meldet, iſt das 
von dem Vertheidiger des Königsmörders Paſſanante eingereichte Ge⸗ 
ſuch auf Caſſation des Beſchluſſes des Anklageſenats, der dahin 
lautend, daß der Proceß vor dem Geſchworenengericht und nicht vor 
dem zur Haute cour zuſammentretenden Senat zu verhandeln ſei, 
in fünfſtündiger Sitzung in geiſtreicher Rede und Widerrede diseutirt 
und ſchließlich verworfen worden. Paſſanante wird demnach definitiv 
vor dem gewöhnlichen Aſſiſenhofe erſcheinen. 

Spanien. 

Madrid, 4. Januar. [Die Erdroſſelung Moucaſi's.] 
Heute früh um 8% Uhr iſt Moucaſi, der Urheber des Attentats auf 
den König von Spanien, nach Landesſitte mittelſt Erdroſſelns öffentlich 
hingerichtet worden. Bis zum letzten Augenblick war Alles in Be⸗ 
wegung geſetzt worden, um für den Verurtheilten eine Strafum⸗ 
wandlung zu erwirken. Sein Bruder und ſein Vertheidiger hatten 
in den Cortes und in dem Miniſterium deshalb Schritte gethan, die 
Verwendung Caſtelar's und Sagaſta's in Anſpruch genommen, und 
dem Vertheidiger Jimenez del Cerro war es zuletzt auch gelungen, 
eine Audienz bei dem Miniſterpräſidenten zu erwirken. Canovas del 
Caſtillo empfing ihn ſehr freundlich, gab ihm aber zu perſtehen, daß 
die Hinrichtung eine ſo gut wie unwiderruflich beſchloſſene Sache ſei, 
an der auch eine von 7500 Einwohnern von Tarragon und Barcelona, 
worunter Geiſtliche, Richter und andere angeſehene Leute, gezeichnete 
Bittſchrift nichts ändern könne. Die 22jährige Frau des Mörders 
traf geſtern, zum erſten Male in ihrem Leben, in der ſpaniſchen 
Hauptſtadt ein; ſie brachte ein Kind von kaum 19 Monaten mit 
und bemühte ſich mit ihrem Schwager, eine Audienz beim König und 
bei der Prinzeſſin von Aſturien zu erhalten. Im Miniſterrath, der 
für ſeine letzte Entſcheidung wartete, bis die Cortes auseinander⸗ 
gegangen und der Neujahrstag vorüber war, wurde der Beſchluß, der 
Gerechtigkeit ihren Lauf zu laſſen, faſt mit Einſtimmigkeit gefaßt; im 
Schloſſe war man dagegen zur Milde geneigt und der König. felbit 
wollte den Mörder begnadigen. Am 1. Januar empfing er den 
Bruder Moucaſis und ſeinen Vertheidiger und verſprach ihnen noch, 
die Begnadigung im Miniſterrathe zu befürworten, ohne jedoch eine 
Bürgſchaft für dieſelbe übernehmen zu wollen. Er blieb dann mit 
Canovas del Caſtillo über eine Stunde eingeſchloſſen. Dieſer und die 
anderen Räthe des Königs machten aber die Staatsraiſon geltend, die Rück⸗ 
ſicht auf die kosmopolitiſchen und alſo für die Volker gefährlichen Tendenzen 
der Koͤnigsmoͤrder, welche Rückſicht auch den Deutſchen Kronprinzen beſtimmt 
hätte, gegen Hödel keine Gnade zu üben. Mit der Prinzeſſin von 
Aſturien hatten die beiden Bittfteller nur eine kurze Unterredung, fie 
verſprach, das Ihrige zu Gunſten eines Gnadenactes zu thun. Vor⸗ 
geſtern Nachmittag gelangte an den Miniſterrath der Spruch des 
Caſſationshofes, welcher an dem Todesurtheil nichts zu ändern fand, 
und nun wurde definitiv und einſtimmig beſchloſſen, dem König. die 
Verwerfung des Begnadigungsgeſuches zu empfehlen; Canovas del 
Caſtillo und ſeine Collegen brauchten wiederum eine Stunde, um den 
König von der Nothwendigkeit dieſes Actes zu überzeugen. 
früh um 8 Uhr wurde Moucafi in dem Saladero⸗Gefängniß feinem 
Richter vorgeführt. Er hörte anſcheinend gleichgiltig die Verleſung 
des Deerets, in welchem ſein Gnadengeſuch verworfen wurde, unter⸗ 
ſchrieb, nachdem man ihm die Ketten abgenommen, das Protokoll und 
wurde dann den barmherzigen Brüdern ausgeliefert, die ſchon 
ſeit dem Jahre 1721 den armen Sündern in ihren letzten Stun⸗ 
den belſtehen. Da Moucafi zu beichten wünſchte, nahm ihm 
der Gefängnißgeiſtliche die Beichte ab; auch unterhielt er ſich lange 
mit dem Pfarrer der Kirche San Ildefonſo. Er richtete an ſeine 


Geſtern] J 


+ 


ausſprach, auch allen feinen Feinden vergeben zu wollen verſicherte. 
Noch um 12 Uhr Abends machte er ſein Teſtament, in welchem er 
ſeine Frau zur Erbin einſetzte. Heute früh wurde er im geſchloſſenen 
Wagen mit einem Geiſtlichen und unter militäriſcher Bedeckung nach 
dem vor den Thoren der Stadt errichteten Schaffot geführt, wo eine 
große Menſchenmenge des grauſen Schauſpiels harrte. Man ſetzte 
ihn auf einen an einen Pfahl gelehnten Stuhl, legte ihm das Hals⸗ 
eiſen an; eine Bewegung des Henkers und das Genick war ihm ge⸗ 
brochen. Moucaſi hatte bis zum letzten Augenblick die größte Gleich⸗ 
giltigkeit an den Tag gelegt. 


Amerika. 

Newyork. [Caleb Cuſhing, ] deſſen Tod der Telegraph in 
dieſen Tagen meldete iſt 79 Jahr alt geworden. Er begann ſeine 
Laufbahn als Advokat in Newburgport, Maſſachuſetts, und wurde 
1835 im Intereſſe der Whig⸗Partei in den Congreß gewählt, ging 
aber ſpäter ins demokratiſche Lager über. 1843 ernannte ihn Präfident 
Tyler zum Commiſſär der Vereinigten Staaten in China, und als 
ſolcher ſchloß er den erſten Vertrag zwiſchen China und den Vereinigten 
Staaten. Nach ſeiner Rückkehr bildet er ein Freiwilligen⸗Regiment 
auf eigene Koſten und zog mit demſelben in den Krieg gegen 
Mexico. Im Jahre 1853 trat er als Generalanwalt in das Cabinet 
des Präſidenten Pierce, und 1860 wurde er Präſident der nationalen 
demokratiſchen Convention, welche Breckenridge und Lane zu Candi⸗ 
daten für die Präſidentſchaft und Vicepräſidentſchaft der Vereinigten 
Staaten aufſtellte. Während des Bürgerkrieges ſtand er indeß auf! 
Seiten des Nordens. 1872 fungirte er als Advocat der Vereinigten 
Staaten in dem in Genf tagenden Schiedsgericht zur Löſung der 
Alabamafrage. Zwei Jahre darauf wurde er von dem Präſidenten 
Grant zum Oberrichter der Ver. Staaten ernannt, doch übte er 
keinerlei Thätigkeit in dem Amte aus, da die Ernennung zurückge⸗ 
zogen wurde. Das letzte Staatsamt, welches der Verſtorbene beklei⸗ 
dete, war das eines Geſandten der Union in Madrid. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 8. Jan. [Gewerbeverein.] Die geſtern Abend abge: 
haltene allgemeine Verſammlung war zahlreich beſucht und wurde von dem 
Vorſitzenden, Stadtälteſten Hipauf, eröffnet und geleitet. Nach einigen 
berzlichen Begrüßungsworten wies derſelbe auf die demnächſt vorzunehmende 
Vorſtandswahl hin und bat, von ſeiner Perſon abzuſehen, da er mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Geſundheit gezwungen ſei, alle ihm noch verbliebenen Ehren⸗ 
ämter definitiv niederzulegen. g 

Demnächſt erſtattete der Schatzmeiſter des Vereins, Particulier Kalinke, 
den Kaſſenbericht. Nach demſelben belief ſich der Effectenbeſitz des Vereins 
auf 25,605.90 M., die Einnahmen betrugen: Baarbeſtand am Schluſſe des 
Vorjahres 2157.87 M., Zinſen 1063.80 M., Mitgliederbeiträge 5369.92 M., 
Beitrag des Magiſtrats 150 Mk., Ertrag des „Breslauer Gewerbeblattes“ 
804.42 M., 2 gezogene Breslauer Stadtobligationen 600 M., zurückgezahlte 
Rechnungsbeträge 33.50 Mark und lieberſchuß der I. Schleſiſchen Kunſt⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung 244.69 M., zuſammen 10,421.20 M. Die Ausgaben 
betragen 10,332.45 M., darunter für Effecten⸗Ankauf nebſt Zinſen 3648.53 
Mark und für die Inbiläumsfeier 1660.75 Mark. Der Baarbeitand beträgt 
88.75 M. — Dem Rechnungs⸗ und Kaſſenführer Herrn Kalinke wird der 
Dank der Verſammlung 1 . Erheben von den Plätzen ausgedrückt. 

Dem ſodann von Apotheker Müller erſtatteten Geſchäftsberichte iſt zu 
entnehmen, daß dem Vereine im abgelaufenen Geſchäftsjahre 108 neue 
Mitglieder beigetreten ſind, 82 Mitglieder ſind ausgeſchieden, ſodaß 26 Mit⸗ 
glieder gewonnen ſind und die Geſammtzahl ſich auf 810 Mitglieder be⸗ 
ziffert. 55 Betreff der Thätigkeit des Vorſtandes gedachte Herr Müller 
demnächſt der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung und der damit verbundenen Ver⸗ 
looſung. Aus derſelben ſind noch 37 Gewinne nicht abgeholt. Da die⸗ 
ſelben am 19. Januar zu Gunſten des Breslauer Gewerbevereins 1 
würden, fo mögen bier die Nummern der werthvollſten unter denſelben 
nochmals folgen: 627, 1785, 2046, 13811, 14,369, 17,529, 19,040, 19,353, 
21,386, 21,795, 22,014. 

y Folge des günſtigen Abſchluſſes der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung brauchte 
der Verein die vom Miniſterium in Ausſicht geſtellte Subvention nicht Ey 
beanſpruchen, der Vorſtand petitionirte indeß um Ueberlaſſung von 2000 M. 
zu Prämiirung von Lehrlingen des Kunſtgewerbes. Endlich iſt als Folge 
der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung ein Antrag des Kunſttiſchler Kimbel zur 
Bildung eines Kunſtgewerbe⸗Vereins innerhalb des Breslauer Gewerbes 
Vereins zu bezeichnen. Die Beſchlußfaſſung über dieſen wichtigen Antrag, 
der erſt in der letzten Woche des abgelaufenen Vereinsjahres eingebracht wor⸗ 
den war, ift dem neuen Vorſtande überlaſſen worden. Eine weitere Folge der 
Thätigkeit iſt die erlangte Ueberweiſung ſämmtlicher Patentſchriften. Dieſelben 
werden täglich von 3 bis 5 Uhr Nachmittags in den daumen des Vereins 
jedermann unentgeltlich zur Einſicht ausliegen. Dieſe neue, wichtige Inſti⸗ 
tution wird dem Verein ungefähr 400—500 Mark Koſten verurſachen. Es 
wäre daher zu wünſchen, daß, um dieſe Koſten zu decken, recht viele neue 
Mitglieder beitreten möchten. Eine Ausgabe⸗Erſparniß hat der Vorſtand 
darin gefunden, daß das „Breslauer Gewerbeblatt“ alle 14 Tage nicht mehr 
durch die Poſt verſandt, ſondern den Mitgliedern pünktlich durch Colpor⸗ 
teure zugeſchickt werden wird. Die Erſparniß beträgt pro Nummer 21 Mark. 

Zum Schluß wurde noch ein Antrag des Herrn Kimbel, eine Aenderung 
des „Gewerbeblattes“ betreffend, vorgeleſen; der Antrag wird in der nächſten 
allgemeinen Verſammlung zur Debatte kommen. 5 

Hierauf hielt Herr Director Dr. Fiedler einen eingehenden Vortrag 
über das techniſche Unterrichtsweſen, in welchem derſelbe conſtatirte, 
daß in den letzten Jahren unendliche Fortſchritte gemacht worden ſeien und 
daß, wenn die Staatsregierung auf dieſem Wege fortfahre, die Nation ſehr 
bald die Neu war Reſultate dieſes Strebens vor Augen haben werde. 

Schließlich wurde das inzwiſchen ermittelte Reſultat der Vorſtandswahl 
mitgetheilt. Von 59 abgegebenen giltigen Stimmen haben erhalten: Apo⸗ 
theker Müller 53, Director Dr. Fiedler 52, eee Glier 47, 
Sattlermeiſter Pracht 44, Baumeiſter v. Arnim 42, Ingenieur Nippert 
38, Fabrikbeſitzer Meinecke 35, Baumeiſter Schmidt 32 und Tiſchlermeiſter 
Hauswald 26 Stimmen. Dieſelben ſind ſomit gewählt. 


A. F. Breslau, 8. Januar. [Das Verzeichniß der Vorträge im 
Handwerkerverein] für das erſte Quarlal des laufenden Jahres um⸗ 
faßt im Ganzen zwölf Vortragsabende und einen Debatten⸗Abend (17. Febr.). 
Die vier Montage des Monats Januar find einem Cyclus von Vorträgen 
aus der neueſten Geſchichte Deutſchlands von 18151870, 47 von 
Herrn Dr. Markgraf, gewidmet. Für den Monat Februar ſind Vorträge 
der Herren Dr. Buch (naturwiſſenſchaftliches Thema), Braunbälter (aus 
China: culturhiſtoriſche a und Dr. Maaß (Kaiſer und Papſt im 
Mittelalter) angekündigt, während für den März Herr Gasanſtalts⸗Director 
Troſchel einen techniſchen Vortrag, Herr Sanitätsratb Dr. Eger die Fort: 
ſetzung feiner Vorträge aus der öffentlichen Geſundbeitspflege und die 
Herren Dr. Marheinecke, De. Schieweck und Dr. Bauch Vorträge mit 
einſtweiligem Vorbehalt der Themas zugeſagt haben. — Den bisherigen, 
auf der Rückſeite des Programms näher bezeichneten Uebungsſtunden im 
Geſang (Männerchor und gemiſchter Chor) und im Turnen tritt vom 9. d. 
Mis. ab noch der Unterricht im Rechnen zu, welcher Mittwochs und Don⸗ 
nerstags, Abends von er Ubr, in einem Parterre⸗Klaſſenzimmer der 
böheren Bürgerſchule unter Leitung des Lehrers Herrn Weiß ſtattfindet. 
Von eben Vergnügungen verheißt das Programm das Carnevalsfeſt 
am 1. Februar und einen geſelligen Abend am 1. März. 


Breslau, 8. Jan. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung,] 
n einer geſtern Abend unter Vorſiz des Herrn Dr. Grützner abgehal⸗ 
denen Monatsverfammlung der Mitglieder des Humboldt Vereins hielt 
Herr Paul Landeck einen hoͤchſt intereſſanten Vortrag über die Leuchtgas⸗ 
flamme mit vielen Experimenten. Der Fragekaſten enthielt zwei Schu. 
Die Frage über die Pflege der Zimmergewächſe wurde von Herrn Dr. Schu⸗ 
mann in ausführlicher Weiſe beantwortet. — Auf Koſten des Vereins 
wurde unter die Anweſenden das inhaltreiche Schriftchen von Dr. Kurd 
Laßwitz: „Natur und Menſch“ — vertheilt. Den nächſten Sonntags⸗Vor⸗ 
trag im Muſikſaale der Univerſität hält Herr Profeſſor Dr. Palm. 

u [Rechte Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] In der heut Abend ſtatt⸗ 
findenden Sitzung genannten Vereins findet die orſtandswahl für das 
ahr 1879 ftatt, außerdem die Berichterſtattung über Kaſſen⸗Angelegen⸗ 


: AR Sitzungen derſelben wird Depreti auch einen Entwurf zur Aufbeſſe⸗ 
rung der Lage der Florentiner Kämmerei einbringen und dem Ver⸗ 
nehmen nach vorſchlagen, der Stadt nochmals eine jährliche Rente 


eiten zc., ſowie eine Beſprechung über das Stiftungsfeſt. e 
nn Ben ersgefahr.] In uk Keller Kaiſer Wilbeimſtraße 38 waren 
bene acht die an zwei undichten Schornſtein⸗Reinigungsthüren aufge⸗ 


Angehörigen mehrere Briefe, in denen er ſeine Reue und die Genug⸗ 
thuung, in dem Schoße der allein ſelig machenden Kirche zu“ ſterben, 


* 
— 


lagerten Steinkohlen durch den auf der Schornfteinfohle n 
gläbenden Ruß in Brand gerathen; die herbeigeholte Feuerwehr deſeitigte 
deſſen bald die Gefahr. e e ede 

uch ein Grund, weshalb man ſich das Leben nimmtl] In 
Ranſen bei Steinau machte, wie der „Niederſchl. Anz.“ erzählt, am Neu⸗ 
ahrstage ein Einwohner feinem Leben zug Erhängen ein Ende, weil er 
ia darüber geärgert, daß ihm feine Frau keine Mohnkloͤße gegeben hatte. 


$ Striegau, 8. Jan. [Meteorologiſches.] Eine Zuſammenſtellung 
der monatlichen Temperaturmittel vom meteorologiſchen Jahre 1878, um: 
faſſend die Zeit vom 1. December 1877 bis 1. December 1878, ergiebt für 
den biefigen Ort folgendes Reſultat: December 1877 = —0,15 R., Januar 
1878 „49, Februar = +1,70, mithin Temperaturmittel des 
Winters = 70,35, März = +1,84, April = 7,35, Mai = 10,65, dem: 
nach Tempe raturmittel des Frühlings = 6,62, Juni = 13,23, 
2 = 13,32, Auguſt = 14,33, mithin Mittel des Sommers = 13,62, 
eptember = 13,15, October = 8,08, November = 3,15, Mittel des 
Herbſtes = 8,13. Das Temperaturmittel des ganzen Jahres beträgt 
demnach = 7,18. 


» Militſch, 7. Januar. . des Bürger? 
vereins.] In der am 6. d. M. abgehaltenen Generalverfammlung des 
hieſigen Bürgervereins erſtattete der Vorſitzende, Herr Kaufmann Oelsner, 
unächſt Bericht über die Thätigkeit des Vereins. Derſelbe conitatirt das 
ſchnelle Wachſen des Vereins. Durch Acclamation erfolgte die Wiederwahl 
des Vorſitzenden und feines Stellvertreters, Herrn Poſtmeiſter Kemmerich. 
Als Schriführer, Stellvertreter deſſen und Rendanten wurden gewählt die 
Herren Procuriſt Groß, Kanzleirath Schmidt und Kaufmann Ruß. Auf 
dem für den Abend angekündigten Vortrag des Herrn Controleur Kohles 
Aber „Die Kunſt im Handwerk“ baſirten folgende zwei Anträge: 1) eine 
Commiſſion von 12 Mitgliedern zu wählen, welche darüber zu berichten 
habe, ob, wann und in welcher Weiſe es möglich ſei, eine kleine Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Militſch zu veranſtalten; 2) eine Commiſſion von 9 Mit⸗ 
gliedern zu ernennen, welche nach 4 Wochen berichten ſolle, ob und wie 
eine Fortbildungsſchule für Lehrlinge zu begründen ſei? — Die Debatte 
hierüber war eine ſehr lebhafte. Dem von maßgebender Seite zu entwer⸗ 
fenden Statut ſoll ein durch den Vorſtand von da, wo ſolche Schulen be⸗ 
ehen, zu beziehendes als Grundlage dienen. Der Ausführung des erſten 

ntrages ſoll die Vollendung des Vortrags im nächſten Monat voran⸗ 
gehen und ſeine Berathung reſp. 1 einer ſpätern Zeit vorbehalten 
werden. — Am Sonntag erhängte ſich der bieſige Lazarethwärter Langner. 


+++ Bernſtadt, 7. Januar. [Vom Standesamt. — Fortbil⸗ 
dungs verein. — Typhus. — Unglücksfall] Im verfloſſenen Jahre 
elangten beim hieſigen Standesamt zur Eintragung 136 Geburten, 111 
desfälle und 30 Cheſchließungen. — Die geſtern Abend anberaumte 
Sitzung des Fortbilduugs⸗Vereins war ziemlich zahlreich beſucht. Der Vor⸗ 
Abende des Vereins, Herr Rector Wendler, ertheilte nach Eröffnung der 
Sitzung Herrn Dr. Steuer hierſelbſt das Wort zu feinem Bortrage über 
a Blutumlauf.“ Er erntete nicht blos ſeitens der Zuhörer rauſchen⸗ 
den Beifall, ſondern der Vorſitzende ſprach ihm auch im Namen des Vereins 
ſeinen Dank aus für den ſehr klaren und belehrenden Vortrag. Nächſten 
Sonnabend findet abermals eine Vereinsfigung ſtatt und wird dabei Herr 
Director-Leufchner einen Vortrag halten. Im Februar aber ſteht ein Vor⸗ 
trag des berühmten Reiſenden von Schlagintweit in Ausſicht. — Ein ge⸗ 
fährlicher Gaſt ſcheint bei uns eingekehrt zu ſein, das iſt der Typhus. Man 
ört bereits von einer Anzahl von wpböſen Erkrankungen. — Vorgeſtern 
rach die Hebamme Koſoke auf einem Geſchäftswege nach Neudorf in Folge 
eines Falles das eine Bein im Unterſchenkel 5 


„O Langendorf (Regierungsbez. Oppeln), 7. Jan. (Schulverhält⸗ 
niſſe. — Abgefaßt.] Trotzdem die allgemeinen Fall'ſchen Beſtimmungen 
als Marimalzapl für eine Lehrerkraft 80 Schüler hinſtellen, jo mußten 
bis vor % Jahre der hieſige erſte katholiſche Lehrer eine kurze Zeit über 
400 Kinder unterrichten und jetzt ſind für dieſe große Schülerzahl auch nicht 
mehr als 2 Lehrer vorhanden. In Folge deſſen halten die hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Hausväter für ihre Kinder eigene Lehrer. Da indeſſen der letzte 
jüdiſche Lehrer nicht geprüft war, ſo wurde ihm die Ertheilung des Unter⸗ 
richts verboten und die betreffenden Schulväter beriefen einen geprüften 
Lehrer, für den ſie jetzt bei der Königlichen Regierung zu Oppeln die Con⸗ 
ceſſion nachſuchen wollen, die ihnen wohl auch bei den überfüllten Claſſen 
der öffentlichen Schule und bei der Befürwortung durch die localen Organe 
nicht vorenthalten werden wird. — Geſtern kamen zu dem Gaſtwirthe Kall⸗ 
mann in der benachbarten Bahnſtation Tworog ein feingekleideter Mann und 
Frau, welche um recht feines Quartier und Speiſe baten. Da das Be⸗ 
nehmen der neuen Ankömmlinge den Gaſtwirthe verdächtig ſchien, ſo ſchickte 
er nach dem Gendarm, welcher bei angeſtellter Recherche bei dem Manne 
einen 6läufigen Revolver und regelrechtes Diebeshandwerkzeug, als Diet⸗ 
riche ꝛc. fand, fo daß durch die erfolgte Verhaftung die Pläne der ſaubern 
Geſellſchaft vereitelt wurden. 


Handel, Induſtrie ze. 


H. Breslau, 8. Jan. [Handelskammer.]. In der heute Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr unter dem Vorſitz des Herrn Commercienrath J. Friedenthal 
abgehaltenen 1. Plenarſitzung erfolgte zunächſt die Einführung der wieder⸗ 
reſp. neugewählten Mitglieder. Es find wiedergewählt worden die Herren 
L. Schöller, J. Freund, Commercienrath Heimann, Geh. Commercien: 
rath v. Ruffer, Commercienrath Werther und Director Dr. Glauer; 
neugewählt wurden die Herren H. Straka und R. Eppenſtein. — Der 
Vorſitzende ſprach den Wiedergewählten unter berzlicher Begrüßung ſeine 
Freude darüber aus, daß ihre geſchätzte Kraft der Handelskammer ER 
worden it und verpflichtete ſodann Herrn Straka durch Handſchlag. 
Herr Eppenſtein war verhindert der Sitzung beizuwohnen. Nachdem ſo⸗ 
be; 1 Vertheilung der Mitglieder in die Commiſſionen erfolgt war, 
erfolgte die 

Neuwahl des Vorſtandes. Die Herren Commercienrath J. Frieden⸗ 
thal und Commercienrath Conſul Molinari werden als 1. reſp. 2. Präſi⸗ 
dent wiedergewählt. : 

Herr S. Sackur hat mit Rückſicht auf ſeine noch fortdauernde Ab⸗ 
weſenheit von Breslau feinen Austritt aus der Handelskammer angegeigt- 

— Die Kammer nimmt hiervon Kenntniß. Eine Neuwahl foll erſt bei der 
nächſten ordentlichen Wahl ſtattfinden. 5 
Die auf der Tagesordnung ſtehende Wahl der Börſen⸗Commiſſion wird 
für die geheime Sißung vertagt. — Demnächſt folgt der Vortrag des 
Geſchäftsbericht der Handelskammer pro 1878 ag) den Syn⸗ 
dikus der Kammer, Dr. Eras. Die Handelskammer hielt im abgelaufenen 
Geſchaftsjahre 9 öffentliche und 8 geheime Plenarſizungen ab. In den⸗ 
elben wurden 106 Vorlagen erledigt. Commiſſionsſitzungen fanden 46 
att. Am häufigſten — 17 Mal — wurde die 1 in 
nipruc genommen; demnächſt die Woll⸗Commiſſion 12 Mal. Das Ein⸗ 
gane che ſchließt mit 1291 Nummern ab. 0 £ 
uf equiſition der Gerichte gab die Handelskammer über ftreitige 
andelsgebräuche 42 Gutachten ab uud ertheilte auf 54 Anfragen ſchriſtlich 
ustunft über Cours⸗ und Preisnotirungen. \ 

Von den an biefiger Börſe fungirenden Handelsmaklern ftarben im 
da des Jahres die Herren J. R. Feldmann, Ed. Steinfeld, M. Ur⸗ 
bach und Ad. Cohn. 10 en wurden von der Handelskammer zu Han⸗ 
delsmaklern ernannt die Herren Guſtab Heilborn für Fonds ꝛc. ꝛc., 
Siegfried Simmel als Stellvertreter für Ed. Steinfeld, R. Feldmann 
für Ts 5 ꝛc., H. Urbach für Produkte und Waaren, Jak. Galewski 

piritus. 


für . : 
R a e der H.⸗K. wurde im vorigen Jahre um 316 Zugänge 
ermehrt. 

Die Börſen⸗Commiſſion hielt 13 Plenarſitzungen und 4 Sitzungen der 
Produktenabtheilung ab. Zur Erledigung gelangten 100 Vorlagen. 

Das Kündigungsregiſter ſchließt mit 460 Nummern ab. Zur Prä⸗ 
ſentation reſp. 805 elung gelangten — Ctr. Weizen (gegen 5000 Ctr. 
pro 1877), 129, tr. Roggen (175,000 im Vorj.), 35,000 Ctr. Hafer 
(64,000 im Vorj.), 2000 Ctr. Rüböl (10,000 im Son) 1,200,000 Ctr. Spi⸗ 
ritus (2,185,500 im Vorj. ). 

Zum Aushange an der Börfe kamen 508 Bekanntmachungen. 

Der Börſenbeſuch war folgender: Einheimiſche Mitglieder 644 (eben 
fo viel im Vorj.), fremde mit Jahreskarten 32 6590 39 im Vorj.), durch⸗ 
paſſirende Fremde 1258 (1249), Handelsmakler 39 (36), Schiffsmakler 6 (5), 
Handlungsgehilfeu 121 (127). 

Börſendepeſchen wurden beſtellt 31,493 gebährenpflichtige (gegen 
33,293 im Voej.), 3009 gebührenfreie (gegen 2919 im Vorj.), überhaupt 
34,502 Stüd gegen 36,212 im „Jahre 1877. 

Bei dem Börſenſchiedsgericht gingen 43 Klagen ein. Wegen mans 
8 Compromiſſes und aus anderen Gründen wurden II zurückgewieſen. 

8 wurden alſo 32 verhandelt. Hiervon wurden erledigt 8 durch Zurück⸗ 
nahme der Klage, 92 Vergleich 10, durch Contumacial⸗Erkennſniß 1, 
durch contradictoriſches Erkenntniß 11, unerledigt blieben 2, Beweisauf⸗ 


« 
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| tatt bei 1. Das orbenflihe Serial wurde in Anſpruch ge⸗ 
nommen 1 bei 3, zur Abnahme den ö 
zur Erecutionsvollſtreckung bei bebe a 

Seitens der Direction der Niede e are Eiſenbahn iſt das 
Protokoll über die am 4. December v. J. abgehaltene Eiſenbahn⸗Conferenz, 
der als Delegirte der diesſeitigen Kammer die Herren Dr. Eras und Kauf 
mann Grunwald beigewohnt haben, überſandt worden. Im Anſchluß an 
dieſes Protokoll macht Kauſmann Grunwald Mittbeilung über die Verhand⸗ 
lungen der Conferenz. Nach einer kurzen Discuſſion über einige Punkte des 
Protokolls wird der Gegenſtand verlaſſen. 

Laut Plenarbeſchluß vom 18. December v. J. wurde ein Antrag von 
G. L. Töpffer's Söhne zu Maltſch an der Oder, betreffend die Anle ung 
eines Leinpfades längs der Oder, der Verkehrs⸗Commiſſion zur Worberatbung 
überwieſen. Letztere hat in ihrer Sitzung dom 6. Januar c. eine Informa⸗ 
tion darüber gewünſcht, ob die Anlegung eines regulären Leinpfades an der 
Oder techniſch ausführbar und nicht mit unerſchwinglichen financiellen Opfern 
verknüpft ſei. Die Commiſſion beſchloß, ſich deshalb an den Strombau⸗ 
Director Bader um Auskunft zu wenden, und zwar ſoll zunächſt eine 
mündliche Information durch Herrn Dr. Eras eingeholt werden. Gleich⸗ 
zeitig beantragt die Commiſſion bei der Handelskammer, ein Schreiben an 
den Provinzial⸗Ausſchuß zu richten und anzufragen, wie es mit der Aus: 
führung der Tauerei auf der Oder ſtebt? 

Nachdem Stadtrath Bülow Namens der Nen referirt hat, be⸗ 
richtet Dr. Eras, daß er am geſtrigen Tage Gelegenheit gehabt babe, mit 
Herrn Strombau⸗Director Bader eine eingehende Rückſprache über den 
Gegenſtand zu nehmen. Derſelbe habe erklärt, daß die Einrichtung des 
Tauereibetriebes erſt dann erfolgen könne, wenn die Ooerregulirung voll⸗ 
ſtändig durchgeführt ſei. Sobald dieſe Regulirung vollendet ſei, werden ſich 
alsbald Unternehmer finden, welche den Tauereibetrieb einichten, wenn nicht 
Staat oder Provinz ſelbſt ſich dazu entſchließen, denn die Nentabilität einer 
derartigen Einrichtung ſtehe vollſtändig feſt. Wenn die Herrichtung eines 
Leinpfades an der Oder zwar möglich ſei, aber die Unterhaltung deſſelben 
außerordentlich koſtſpielig ſein würde, erſcheine es unzweckmäßig, mittel für 
eine ſolche Unternehmung zu beantragen, bevor nicht größere Mittel für 
die Regultrung der Oder ſelbſt bewilligt werden können. 

Herr Bülow glaubt, daß gerade mit Rückſicht auf dieſe Erklärungen 
die Annahme des Commiſſionsantrages ſich rechtfertige. 

Herr Molinari wünſcht, daß zunächſt die Herrichtung eines Lein⸗ 
pieden ſind die Strecken angeſtrebt werde, die gegenwärtig noch nicht 
regulirt ſind. 

Herr Haber glaubt entgegen dem Vorredner, daß der Leinpfad für die 
nicht regulirten Strecken die größere Bedeutung habe. 

Herr Roſenbaum ſchließt ih den Ausführungen des Herrn Bülow 
an. Nachdem noch die Herren Bülow, Schöller und v. Ruffer zur 
Sache geſprochen, bemerkt Dr. Eras, daß er vertraulich in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß bis noch vor ganz kurzer Zeit unter den Vorlagen, welche 
dem Landtage vorgelegt werden ſollen, ſich eine Anleihe für die Regulirung 
der Oder befunden habe, aus finanzellen Rückſichten aber wieder zurück⸗ 
gezogen worden ſei. Wenn alſo dieſes Anleiheproject durch das Abgeord⸗ 


nabe fand, 


netenhaus ſelbſt wieder in Anregung gebracht werde, fo ſei ein Erfolg nicht S 


unmöglich. 
Die Kammer tritt hierauf dem Antrage des Referenten bei. 

Gutachten. Bezüglich einer Bagakell⸗Proceßſache theilt das hieſige 
Stadtgericht der Handelskammer mit, daß der Verklagte bei der klägeriſchen 
Handlung eine Beſtellung durch die Correſpondenzkarte mit dem Bemerken 
gemacht hatte, daß die Klägerin über die Beträge nach ihrer Bequemlichkeit 
verfügen könne. Das Stadtgericht erſucht nun die Handelskammer um 
Auskunft darüber, ob, falls bei einer Beſtellung, wie bei der in Rede ſtehen⸗ 
den, durch die Correſpondenzkarte, insbeſondere bei Geſtattung der Zahlung 
nach Bequemlichkeit der Abſender zur Nachnahme des Kaufpreiſes berechtigt iſt. 
— Ueber die Vorlage referirt Kaufſmann Roſenbaum. Die Verkehrs⸗ 
Commiſſion habe die Acten erbeten und empfehle, die Kammer wolle er⸗ 
klären, daß nach Lage der Acten und bei der Form derſelben der abſen⸗ 
denden Firma im vorliegenden Falle Recht zu geben ſei. Die Kammer be⸗ 
ſchließt nach kurzer Discuſſion in dieſem Sinne. 

Demnächſt tritt die Kammer in geheime Sitzung ein. 


Berlin, 8. Jan. [Börſe.] Die Haltung der heutigen Börſe war eine 
eigenthümliche, der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen blieb ein luſt⸗ und 
tendenzloſer, trotzdem aber entwickelte ſich in einzelnen Papieren ein ſehr 
reger Umſatz. Das Geſchäft trug einen abſonderlichen Character 
und ſtellte ſich dar als ein Kampf ſich widerſtreitender Principien. Der 
Dualismus in der öſterr.⸗ungariſchen Regierungsform, der für die Geſammt⸗ 
monarchie, wie für die einzelnen Theile derſelben, ſchon von ſo verderblichen 
Folgen war iſt ſetzt auch auf das allgemeine finanzielle Gebiet der euro⸗ 
piſchen Börſen verpflanzt und übt auch hier ſeine verderblichen Wirkungen. 
Die beiden Conſortien, welche im Augenblick den Geldbedarf der öſterr. u. 
ungariſchen Regierung decken ſollen, befehden ſich gegenſeitig, indem ſie das 
eigene Papier zu heben, das des anderen Conſortiums zu decken ſuchen. 
Aus dieſem Grunde haben die Goldrenten Oeſterreichs und Ungarns einen ſehr 
belebten Verkehr zu verzeichnen. Von den eigentlichen Speculationspapieren 
iſt dies nicht zu ſagen. Oeſter. Creditactien, das Hauptpapier auf dieſem 
Gebiete, blieb zwar nicht ganz unbelebt, die Tendenz war ſchwach, doch blieb 
die Coursbewegung nur eine unbedeutende. Creditactien wurden von der 
officiellen Börje zu 402,50, Franzoſen zu 433% gehandelt. Franzoſen u. 
Lombarden behaupteten ſich bei ſehr geringem Geſchäft in feſter Stimmung. Auch 
die Oeſterr. Nebenb. betheiligten ſich nur wenig am Verkehr. Kaſchau⸗Oderherger 
beliebt. Die localen Speculationseffecten waren wenig feſt. Es notirten: Disc.⸗ 
Comm. per ult. 131—1 f, Laurah. per ult. 65—3½—4. 1 dem Markte für 
ausländiſche Fonds und Renten übernahmen Ruſſiſche Anleihen die Führung. 
Das Geſchäft in denſelben erfreute ſich heute einer großen Regſamkeit, von 
welcher in erſter Linie Orientanleihe profitirte. Unter ihnen wurde die erſte 
zu 57,90 —58,10—58, die zweite zu 57—57,40 (Caſſe 57,40) in großen Sum: 
men umgeſetzt, während Ruſſiſche Anleihe I. zu 82,40 — 82,75, do. II. zu 
83,90 —84,25— 84,10 die Hände wechſelten. Die güntige Dispofition für 
die erſteren Wertbe baſirte auf der Steigerung der Ruſſiſchen Noten, welche 
per ult. wu 199—200 Prämie 201/2, per Febr. zu 199,75, 200,75, Prämie 
203,50/3,50, ebenfalls in rg Beträgen lebhaft gehandelt wurden. 
Auch F enten ebenſo Nn wurden rege umgeſetzt. 
Deutſche Fonds, desgleichen inländiſche Prioritäten documentirten feſte 
Tendenz. Zu recht lebhaften Umſätzen brachten es Reichsanleihe und die 
Meprgabl der couranten Prioritäten. Oeſterreich⸗ungariſche, a ruſſiſche 
Prioritäten recht beliebt und theilweiſo erheblich höher. Gotthard⸗Prioritä⸗ 
ten erfuhren wieder eine mehrprocentige Steigerung. Die Tendenz für 
Eiſenbahnactien können wir als feſt bezeichnen. Es notirten per ult. Berg.⸗ 
Maͤrkiſch 75,75, Köln: Minden 101,10—25—10, Rheiniſche 105,90. 
Unter den Caſſawerthen zogen an Halberſtädter, Stettiner, Anhalter, 
Potsdamer, während die leichten Sachen nur wenig Veränd⸗ 
rungen aufzuweiſen haben. Von Stamm⸗Prioritäten erhöhten ihre Courſe 
Saalbahn und Märkiſch⸗Poſener. Billiger wurden abgege en Oſtpreußiſche 
Südbahn. Rumänier eröffneten etwa auf geſtrigem Coursniveau ſchwach, 
befeſtigten ſich aber fpäter, ohne dabei eine größere Avance zu erzielen. 
Neue Sprocentige Mainzer notirten 102,10. Der Bankactienmarkt zeigte in 
Bezug auf ar des Verkehrs und Haltung kaum eine Veränderung 

egenüber den Vortagen. Guter Beachtung erfreuten ſich Dresdener, Hübner, 
Häbedler Commerz. Deſſauer Landesbank, Norddeutſche Grundcredit. Unter 
Coursdruck ſtanden Meininger, Schaaffhauſen. In Bergwerksactien fanden 
nur geringe Umſätze ſtatt. Es gewannen Bonifacius, Hibernia, Marien⸗ 
bittte Kotzenau, König Wilhelm. Billiger waren am Markte Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſche. Von den übrigen Induſtriepapieren erholten ſich Ahrens, Böhmifches 
Brauhaus, Greppiner Werke, wogegen Tivoli und Bochumer Gußſtahl Werth: 


ermäßigungen erlitten. 5 E \ 

Um 2% Uhr: gef: Credit 405,—, Lombarden 118,50, Franzofen 
434,—, Reichsbank 152,10, Disconto⸗Commandit 131,—, Laurahütte 64,40, 
Türken 11,60, Italiener 75,25, Oeſterr. Goldrente 64,—, Ungariſche Gold⸗ 
rente 73,40, Oeſterr. Silberrente 54,90, do. Papierrente 53,75, 5% Ruſſen 
84,10, Köln⸗Mindener 101,25, Rbeiniſche 105,90, Galizier —.—, Bergiſche 
75,75, Rumänen 32,70, 1860er Looſe ——, Ruſſ. Noten 199,75. 


e e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 8. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 482. Pariſer Wechſel 81, 00. iener 
Wechſel 173, 50. Böhmiſche Weſtbahn 142%. Eliſabethbahn 139. 


Galizier 200%. Franzoſen *) 217%. Lombarden?) 58%. Nordweſtbahn 
97. Silberrente 54%. Papierrente 53'144. Oeſterr. Goldrente 64%. 
Bi Goldrente 73%. Italiener 75%. 1 Bodencredit 74%. Ruſſen 
1872 8 35 Neue ee Anleihe 84%. Amerikaner 1885 —. 1860er 
Zuofe 112%. 1864er Looſe 259, —. Creditactien“) 201%. Oeſt. National⸗ 
Bank 678, —. Darmſtädter Bank 114%. Meininger Bank 744 
Ludwigsbahn 67%. Ungariſche Staatslooſe 153, 00. do. S n 
gen, alte —, — 


„ do. Schatzanweiſungen, neue 101%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 64. Central⸗Pacifie —, —. Reichsbank 152%. Rei . Ante 


Heſſ.] Kritiken des Verfaſſers, z. B. Seite 132: Kriti 
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Nach Schluß der Börſe: Erevitactien 201 , Franzoſen 217%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterz. Goldrente —, 
1877er Ruſſen —. 5 

*) per medio reſp. per ultimo. a 

amburg, 8. Sat, ae [S&tuß:CourTe] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 54%, Oeſt. Goldrente 64, Ung. Goldrente 
73%, Creditactien 202, 1860er Looſe 112%, Franzoſen 543, Lombarden 
146%, Pal. Rente 75½, Neueſte Ruſſen 84, Vereinsb.ank 119, Lauras 
hütte 64%, Commerzbank 100%, Norddeutſche 135%, Angle“deutſche 34 
Int. Bant 84, Amerik. de 1885 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 191%, Rhein. 
Se ng 105%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 76, Disconto 3 pCt. — 
uß feſt. g 
Hamburg, 8. Jan., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loeo 
und auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. — Weizen 
per April⸗Mai 181 Br., 180 Gd., per Mai⸗Juni 183 Br., 182 GD. Roggen 
per April⸗Mai 118 Br., 117 Go., per Mai⸗Juni 119 Br., 118 Gd. Hafer 
in Gerſte ſtill. Rüböl ftill, loco 58, per Mai 58. Spiritus matt, per 
anuar 43 Br., per Febr.⸗März 43% Br., ver April⸗Mai 43% Br., per 
Mai⸗Juni 43% Br. Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loco 8, 70 Br., 8, 60 Gd., per Januar 8, 50 Gd., per 
Februar⸗März 9, 00 Gd. Wetter: Froſt. 

Liverpool, 8. Januar, Vormittags. U Niese (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 22,000 G. davon 
18,000 B. amerikaniſche, 4000 B. Pernam. \ 

Liverpool, 8. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. ) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Ruhig. Middl. Upland 5%, Middl. Orleans 5%, Middl. amerikaniſche 
Januar⸗Februar⸗Lieferung 5%, Februar⸗März⸗Lieferung 52. 

Petersburg, 8. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Meier 
London 3 Mon. 231, do. Hamburg 3 Mon. 201%, do. Amſterdam 3 . 
119%, do. Paris 3 M. 249, Ruſſiſche Prämien-IAnleibe de 1864 (geit) 


237%, do. de 1866 (geſt.) 233%, Ruſſ. Anl. de 1873 130 %, . Impérialss 


8, 40. Große Ruſſiſche Eiſenbahnen 243%, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 
121%. Pripatdiscont 4½ . N 
N 8. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 60, 00. eizen loco 13, 50. Roggen loco 7, 75. Hafer locs 5, 00. 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco 14, 50. — Wetter: 10 Gr. Kälte. 
Peſt, 8. Jan., Vormittags 11 Uhr. Fab Weizen 
loco Fantſahr 5,78 Gd 5 io Der ie 8, 1 12 7 2 
per Frühjahr 5, d., 5, r. ais (Banat) per jahr 2 
Gd., 4, 95 Br. — Wetter: Trübe. re 
Paris, 8. Januar, Nachm. [Probuctenmarkt.] Schlußbericht. 
Weizen ruhig, per Januar 27, 00, pr. Februar 27, 00, per Marz⸗Apri 
27, 25, März⸗Juni 27, 50. Mehl ruhig, per Januar 60, 00, per Februar 60, 
00, per März⸗April 60, 25, per März⸗Juni 61, 75. Rüböl feſt, per Januar 
82, 50, per Februar 83, 00, per März⸗April 83, 50, per Mai⸗Auguſt 83, 75. 
Spiritus ruhig, per Januar 60, 75, per Mai⸗Auguſt 60, 00. — Wetter: 


r. 100 Kilgr. 51, 60, Nr. 5 7/8 pr. Januar ver 100 Klar. 57, 00. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilegr. per Jan. 60, 75, per Februar 61, 00, per 
Mai⸗Auguſt 62, 75. 5 

Antwerpen, 8. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] SSchlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u. Br., 
per Februar 22% bez., 23 Br., per März 23 bez. und Br., per September⸗ 
December 26% Br. — Steigend. 

Bremen, 8. Januar, Nachmitt. Petroleum ſteigend. (Schlus bericht.) 
Standard white loco 9, 05, per Februar 9, 15, per März 9, 20, per 
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April 9, 25. 


Berlin, 8. Januar. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt etwas 
nebelig bei ziemlich ſtrengem Froſt. Der Terminhandel in Roggen war 
wenig belebt, aber für nahe Lieferung hat man doch eine Kleinigkeit höhere 
Preiſe bewilligen müſſen. Entfernte Sichten haben ſich nur eben behaupten 
können. Waare iſt ſchwach offerirt und ließ ſich ohne Schwierigkeit ver⸗ 
kaufen. — Roggenmehl etwas feſter. — Weizen unverändert und in recht 
beſchränktem Verkehr. — Hafer loco wenig verändert, abfallende Sorten 
ſehr ſchwer verkäuflich. Termine leblos. — Rüböl iſt bei mäßiger Kauf⸗ 
luſt für ſpätere Sichten beſſer bezahlt. Nahe Lieferung unbeachtet. — 
Petroleum feſter. Herbſtlieferung iſt begehrt. — Spiritus matt im Beginn 
der Börfe, erlangte ſpäter feſtere Haltung, doch iſt der Umſatz nicht ſonder⸗ 
lich rege geweſen. a 

Weizen loco 150—190 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M., feiner gelber ruſſiſcher — M., weißer poln. 
— M. ab Bahn bez. per Januar 173 M. bez., per April⸗Mai 179 M. bez., 
per Mai⸗Juni 181 M. bez., per Juni⸗Juli 184 M. bez. Gekündigt — 
Centner. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 115 bis 130 M. pre ' 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher — M., inländiſcher 123 bis 
125 Mark, hochfeiner inländ. 126 bis 127% M. ab Bahn bez., ver Januar 
120 —120% M. bez., per Januar⸗Februar 120—120% M. bez., per Februar⸗ 
März — M. bez, per April⸗Mai 121 M. bez., per Mai⸗Juni 121 M. bez., 


per Juni⸗Juli 122½ M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 


M. — Gerſte loco 110—185 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco 
116—121 M. nach Qualität gefordert, feiner neuer rumäniſcher und unga⸗ 
riſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 95—135 M. pro 1000 Kile nach 
Qualität 1 oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100 —115 Mark bez., ruſſiſcher 
98—112 M. bez., pommerſcher 110 bis 116 M. bez., ſchleſiſcher 110 bis 120 
M. bez., böhmischer 110—120 M., feiner weißer pommerſcher und mecklen⸗ 
burgiſcher 118—123 M. ab Bahn bez., feiner weißer ruſſiſcher — M. bez., 
per Januar — M. bez., per Januar ⸗Februar — M. bez., per April⸗Mat 
114½ M. bez., per Mai⸗Juni 117 M. bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — Mark. — Erbfen, Kochwaare 132—187 M., Futter⸗ 
waare 113—127 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 0: 24,50 —23,50 M., Nr. 0 und 1: 23,50 — 22,50 M. bez. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 19,00— 17,50. 
M. bez., Nr. O und 1: 17,25—16,25 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. O und 1 incl. Sack per Januar 17,05—17,10 M. bez., per 1 
Februar M. 2 per. Februar⸗März 17,15 bis 17,0 M. bez, 
per März⸗April — M. bez., per April⸗Mai 17,30 M. bez., per Mai⸗Jund 
17,40 M. bez. Gekündigt — 


Centner. Kündigungspreis — Mark. — 
Deljcaten: Winterraps loco 228—245 M. bez., Winterrübſen loco 220 bis 
235 M. bez. Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 
55,8—55,9 M. bez., per Januar 55,6—55,9 M. bez., per Januar⸗Februar 
55,6—55,9 M. bez., per Februar⸗März — M. bez., per April⸗Mai 56,7 —57 
M. bez., per Mai⸗Juni 56,9—57,2 bez. Gek. 1000 Gtr. Kündigungs⸗ 
preis 55,7 M. — Leinöl loco 56 M. — Petroleum loco per 100 Kilo inel. 
Pas 21,2 M. bez. per Januar 21 M. bez., per Januax⸗Februar 21 M. 
ez, per Februar⸗März 21,4 M. bez, per März⸗April 21,4 M. bez., per 
April⸗Mai — Mark bez., per September⸗October 24 M. bez. Gekündigt 
— Centner. Kündigungspreis — Mark. 1 r 
Spiritus loco ohne Faß 52 M. bez., in einem Falle 52,3 M. bez., 
per Januar 52,1—52,4 M. bez., Januar⸗Februar 52,1—52,4 M. bez., per 
April-Mai 53,3—53,6 M. bez., per Mai⸗Juni 53,5—53,8 M. bez., per 
uni⸗Juli 54,3—54,6 Mark bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗ 
eptember — Mark bez. Gekündiat — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


T. [Die Landwirthſchaft und ihr Betrieb von H. Settegaſt. In 
drei Bänden. Ran Band: Die Organiſation der Wirthſchaft. Breslau 
Verlag von Wilhelm Gottlieb Korn.] Der zweite Band dieſes umfaſſenden 
Werkes liegt uns jetzt vor und gereicht es uns zu befonderer Genugthunng, 
auch dieſen einer Beſprechung unterziehen zu können. Wie wir bereits bei 
der Beurtheilung des erſten Bandes andeuteten, hat es ſich der Verfaſſer 
ur Aufgabe geſtellt, jeden einzelnen Band als ein geſchloſſenes Ganzes zu 

ehandeln, um dadurch das Abbängige der verſchiedenen Theile von ein⸗ 
ander zu ermöglichen. Der zweite Band unter dem Namen: „Die Organi⸗ 
fation der Wirthſchaft“ zerfällt in drei Abschnitte: 1) in die Wirthſchaſts⸗ 

Syſteme und Ferse 8 2) die Verbindung des Ackerhaues und der 

Viehzucht im Betriebe der Landwirthſchaft und 3) die Verbindung der 
Landwirthſchaft mit induſtrieller Thätigkeit und techniſchen Gewerben. In 
gewohnter und bereits bekannter Beife hat auch hier der Verfaſſer feine 
reichen Erfahrungen, verbunden mit univerſellem Wiſſen vereint und da⸗ 
durch ein Werk geſchaffen, das bei ſeiner innigen Harmonie jeden Leſer von 
Fach, der die nötbigen Vorſtudien genoß, für ſich einnehmen muß. Bei 
der Vielſeitigkeit des zweiten Bandes iſt es ſchwierig irgend einen Abſchnitt 
als beſonders hervorragend herauszugreiſen, um ihn allein zu zergliedern, 
da einer dem anderen als Grundlage dient und der Zuſammenhang des 
Ganzen ein zu natürlicher iſt. Vorzüglich durchgeführt ſind die ſogenannten 
db. ur Abel uv Garkal: ene Sale Hide 
mit Bezug auf ibre Anſpruche an Arbeit und Capital; ferner Seite 145: 
Kritik arte Sone mit Bezug auf die in ihnen ruhenve Ges 
währ für die Dauer der Ertragsfädigkei des Bodens. A. Die Thorie der 


Ungar. Gulrente —, Galizier — 


on. . g 
Paris, 8. Januar, Nachm. Robzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Januar 


wr 


7 Deutsche Reichs- Anl.] 4 


ee ben erg 


den Schlußband dieſes Werkes der 

Ganze in ſeiner Vollendung für die 

175 Generationen als Andenken an unſere heutige Epoche aufbewahrt von 10 Tagen 4 Stunden am 7. d. Mts., 12% 
leibe. — Die Verlagsbuchbandlung bat auch bei der Ausſtattung des 

öglichſte geleiſtet und dadurch das Werk noch werth⸗ 


zweiten Bandes das 
voller gemacht. 


o der vor dem Auftreten Liebig 's ꝛc. ze. 

terefle der Leſer, bergen fei 

effentlichkeit zu übergehen, damit das a 
ndwirthſchaft nutzbringend und für „Cimbria“, am 27. December von Newyork 9 iſt nach einer Reiſe 


Berliner Börse vom 8. Januar 1879. 


— 


Fonds- und Geld-Course, 
95,48 ba 
4½ 104,80 bz 
95% bz 


Consolidirte Anleihe. 
do, do. 1876. 
Staats-Anleihke 4 
Btaats-Schuldscheins 
Präm.-Anleihe v. I 
Berliner Stadt-Oblig. . 
Berliner 

4 Pommersche 


do. 
2 


do. .... 
do. Lndsch. Ord. 
'osensche neue 
Schlesische 
„Undschaftl. Central 
Kur- u. Neumärk. 4 

£ Pommersche 
E FPosens che 
Preussische 


Sächsische 
ISchles ische 
Badische Präm.-Anl. 
Baierische 40% Anleihe 
Cöln-Mind,.Prämiensch 
Sächs. Rente von 1876 


Kurh, 40 Thaler-Loose 243,00 B 
Badische 35 Fl.-Loose 146,25 @ 
Braunschw. Präm.-Anleibe 82,49 ba 
Oldenburger Loose 138,0 ba 


Dollars 4,18 6 
Oest, Bkn. 178. 9 0b 


4 
31 
1 12 


Dücaten 9,65 bz 
Bover. 20,40 6. 
Napoleon 16.160 
Imperiale 16,666 
Hypotheken-Certificate. 
nnn 5 1108,00 bz 
Bukb,Pfd.d.Pr.Hyp.-B.|4!/,| 86,00 bac 
do. do, 5 102,00 bag 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 94,75 @ 
do. do. do. 5 100,5 8 
Kündbe. Cent.-Bod.-Or. 4½ 10, 2 ba 
Unkünd do. (1872)/5 101,50 bz 
de, rückzb. a Il 5 107,5 bz 
do. de, do. 4½ 
Unk. H. d. yr. Bd.-Ord. B. 
do. III. Em. de. 5 
Kündb.Hyp. Schuld. do.] 100, 
Hyp.-Auth. Nord-G. C- BI 
do, Pfandb;,. 


ma 
SE 
888 
2 
[>] 


Pomm. Eyp.-Briöfe .. 96,0% 0 
0. do, II. Em. s 87,80 bad 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 30 107,0 ba 
* do. II. Em. s [106,06 B 
40. 50% Pf. rzIbr.m. 105, | 95,50 ba 


Oest. Bilber-R. (ehr 
do, 1/1. 
de. Goldrente 
do. Paplerrente 
do. 54er Präm.-Anl. 
do. Lott.-Anl. v. 60. 
do, Credit-Loose. . 
do, 64er Loose fr. 
5 1460 bz 


5 174,80 b 


Russ. Präm.-Anl. v. 64 
do, do, 1866 
do, Bod,-Cred,-Pfdbr. 
do, Cent.-Bod,-Cr,-Pfb,ö 
Ruas.-Poln.Schatz-Obl.|4 


Poln. Pfodbr. III. EM. o 62,20 bz 
Poln, Liquid.-Pfandbr./4 | 56,39 bz 
Amerik. rückz. p. 1881/6 |104,70 bd 

40. do. 18856 — — 

do, 6% Auleihe 6 104.75 bad 
Ital. 60% Anleihe % 28,6 be 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 103,50 bzB 
Raab-Grazer 100 Thlr. LA 11,10 bo 
Rumänische Anleihe 8 — — 
Türkische Anleihe fr. | 11.60 B 
Ungar. Goldrente . . 6 |73,50-60 ba 
Ung. 5% St.-Eienb.-Anl. 5 | 72,50 bag 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39,50 bzB 
Türken-Loose 57,7 brB 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. 
Borg.-Märk. Serie II. 4½ 190, 7 B 
do 


III. v. St. 348.0 3½ 886,00 bz 
do, VI 4½ 100, bag 


do. 
40. Hoss. Nordbahn. 5 | 104,40 bz 
Berlin-Görlitz.....» 5 015 bas 
G ln 4½ 89,76 B 
do. Lit. C. . 4½ 84,40 ba 
Aresl.-Freib. Lit. D; E. F. 4½% — — 
do. it. 6.44 — — 
do, do. H. 4½ — 
do. do J. 4½ 94,50 8 
de. 40. K. 4½ 94,50 bzG 
do. von 1876. 102,10 bz 
Oötn-Minden III. Lit. A4 — — 
Ado. Lit. B. 4% — — 
do. IV. 4 94,50 be 
do V. 4 25 B 


MHalle-Sorau-Guben . 4½ 10, ba 
Hennover- Altenbeken. 4½ — — 


Märkisch-Posener . 45 |100,50 @ 

N.-M. Staatsb, I. Ser.jd | 97,00 B 

do. do, II. Ser. 496,0 B 

do. do. Obl. L. u. II. 4 88.0% B 
. do, III. ger. 4 86, U 

Oberschles. 4. — — 
do. B. . 3 = — 
do, RT 14 — — 
do, D.. . —.— 
4% E. 4½ 87.25 0 
do. E... al) — — 
do, d.. 4½ 100,10 6 
„ 4½½101.4 b2@ 
do von 1889.5 


40. von 1874. 4 ½ 100,25 bz& 
40. Brieg-Neisgef4½ 99, @ 


do. do. 5 10850 5 
do. d-Posen4 | — — 
do. do. H. Em. 4½ — — 


40, Närschl.äwgb.|31h, 


„ N Südbahn. 4½% 9,4% 8 
te-Oder- Ufer. B. 4½ 10% bzB 


Bchlesw. Eisenbahn 


Dux- Rodenbach . fr. 04,0 G 
do, II. Emission 


Prag -· Dux 

Gal. Carl-Ludw.-Bahnſs | 86,50 bzB 
do. do. neuelö 

Kaschau-Oderberg . .|5 

Ung. Nordostbalhn... 

Ung. Ostbahn 5 


Mähr.-Schl, Centralb. fr. 


do, I. 
Kronpr. Rudolf. Bahn % 
Oesterr.- Französische.) 3 344.00 bz& 


40. do. II. 3 5 & 
de, südl, Staatsbahn]3 |239,40 bz 
do. neues 239,40 8 
do. Odligationenſs | 84,10 bzB 
Bumän. Eisenb.-Oblig.\6 | 82,90 bz 
Warschau-Wien II.. 6 | 97,76 bz@ 
do, III. . 3 | 95,30 bzB 
do, IV. . 5 | 86,00 bzB 
do, V. . 8 | #215 bz 


do. Silbergd 173.00 bz 
Russ. Bkn. 199,29 ba 


Weohsel-Course, 
Amsterdam 100 FI. 8 T. 4 168,88 be 
do. do 2 K. 4 167,55 bz 
London 1 Lair. 3 M. 5 20,27 d 
Paris 100 Fres. 8 T.] 3 ] 81,00 bz 
Petersburg 100 8. 3 M. 6 1197,99 ba 
Warschau 199 SR... . 8 T.|6 [199,10 bz 
Wien 100 Ill. 8 P. 4½ 173,90 ba 
Ae dc % „„ „„ „„ 2 M. 4½ 172,60 ba 
Eisenbahn-Stamm-Actlen. 
Divid, prof 1877 1878 
Aachen-Mastricht.| ½% |— (4 | 1650 ba 
Berg.-Märkische. 3% — 4 | 78.15 bz 
Berlin-Anhalt . 5% — 4 | 8360 bz 
Berlin-Dresden 0 — 2,40 bz 
Berlin-Görlitz .„..| ® 0 1 15,25 b2& 
Berlin-Hamburg. ‚lg — 4 184,0 @ 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ | — 4 | 79,40. bz 
Berlin-Stettin . ..| 2 ½ — 4 | 94,00 bad 
Böhm, Westbahn „| 5 5 5 70,25 bag 
Bresl.-Frelb. 2 — 4 63.80 ban 
Coln. Minden 5½% — 1 101,% bz 
Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 19 25 ba 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% — 4 100,0 bz 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 — 115.70 bz 
Hannover-Altenb. | 0 0 4 15,50 bas 
Kaschau-Oderberg| 4 4 5 44.20 ba 
Kronpr. Rudoifb, .| 5 5 5 | 50,75 ba 
Ludwigsk.-Bexb. 9 9 4 |182,00 G 
Märk.-Posener ..| 0 0 4 21,70 bz 
Magdeb.-Halberst.| 8 — 4 123,00 bz 
Mainuz-Ludwigsh. 3 — 467,50 db 
Niederschl.-Mark. “ 4 4 4 | 96,15 ba 
Oberschl. A. C. D. E.] 81/4 | — 131/41121,78 bz 
do, B. Bla — 3½115%½8 bz 
Ossterr.-Fr. St.-. 6 — 4 (433,50 e434 
Oest. Nördwestb,| 4,18 — 5 194,0 bz 
Oest.Südb. (Lomb. ) 0 0 4 1118,50 
Ostpreuss. Südb. 9 O 4 | 41,l0 daß 
Rechte-O.-U.- B. | 615 — 4. 110698 br. 
Reichenberg -Pard.] 4 4 4½% 35,40 bad 
Rheinische 17 — 4 1106,90 da 
do. Lit. B. (40% Kar. 4 (4 44 | 93,50 bz@ 
Khein-Nahe- Bahn“ ® 9 4 925 br. 
Eumän. Eisenbahn] 2 — 4 32.8.0 ba 
Schwein Westbahn] 0 0 4 | 14,8 b 
Stargard - Posener 4½ 4½½ 4½ 101,60 bzB 
Thüringer Lit. A. Tg | — 4 |111,00 bzB 
Warschan-Wien, .| 5 — 4 |178.50 bad 


Borlin-Dresden 0 — 46 19,5 bad 
Berlin- Görlitzer 0 0 5 34,90 ba 
Breslau- Warschau ® 0 ö „25 6 
Halle-Sorau-Gub. ‚| 0 — 6 | 44,00 bzG 
Hannover - Altenb.| ® 0 5 } 27,00 bes 
Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 3 21.25 B 
Märkisch -Posener| 4½ | — 5 88,10 b2G 
Magdeb.-Halberst.] 31/9 3½ f3½ 76,50 b2G 
do. Lit. C.] 8 5 5 1104.50 b 
Ostpr, Südbahn 5 5 5 | 20,50 bzB 
Bechte-O,-U.-E.. .| 6½ | — 15 110% ba 
Rumänier . 48 8 8 | 8550 ba 
Saal-Bahn ..... 0 0 5 | 17,59 ba 
Welmar-Gera . 0 0 5 16,00 bz& 
— 
Bauk-Papiere. 
Alg. Deu Hend.-G.] 2 — 4 1 27,40 bz 
Anglo Deutechek. 0 — 41 —— 
Berl. Kassen- Var. Bl) — 4 136,50 6 
Berl. Handels-Ges.| 0 — 4 ] 59,06 ba 
Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| 6 — 4 67.90 6 
Braunschw. Bonk. 3 — 4 178,69 etb2@ 
Bresl. Disc.-Bank.| 3 — 14 50 G 
Bresl. Wechslerb.| öl, | — j4 1% @ 
Coburg. Cred.-Bnk.| 5 — 4 12.04 bz 
Danziger Priy.-Bk.] 0 — 4 106,50 B 
Darmst, Creditbk.| 6%; ⁰— 4 114,80 bz 
Darmst. ‚Zettelbk.| 3% ³[rnl 4 10% 0 68 
Deutsche Bank 6 — 4 110025 bz@ 
do. Reichsbank 6,9 — 4½ 762,10 ba 
do, Hyp.-B. Berlin! Tl, | — 4/2210 6 
Dise,-Comm.-Anth.| 5 — 1 1136.60 bz 
do, ult.] 5 —— 4 1131-131, 
Genessensch.-Bnk.| 5½ | — 4 90,0% K 
do. junge 5½ | — 4 5,0% 8 
Goth. Grunderedb.] 8 — 4 197,50 bzB 
do. junge 8 — 14194756 
Hamb. Vereins-B) 10% | — j4 } — — 
Hannov. Bank. 8 — 4 1103.40 bzB 
Königsb, Ver.-Bnk“] 6 — 4 82.00 6 
Lud w.-B. Kwileck f-] 0 — 4 62 
Leipz, Cred.-Anst.| 5½% — 4 110,50 8 
Luxemburg. Bank 6½ | — 4 105,0 
Magdeburger do, | 5/10] — 4 100,25 6 
Meininger 40. 2 — 4 7430 dz 
Nordd, Bau 8½ — 4 136.00 @ 
Nordd. Grunder.-B.| ö — 14 | 49,50 bz 
Oberlausitzer Bk. 3 — 4 | 67,06 B 
Oest. Ored.-Actien] 8 | — 4 Ban 
Posener Pro.-Bank| 6½ | — 4 100.00 erbz@ 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 — 4 79,60 baz 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 9½ | — 4 116,75 bz 
Sachs, Bank... 5% — 4 02.60 8 
Schl. Bank-Verein) 5 — 4 | 8,75 bzö 
Weimar. Bank 0 — 14 34,00 G 
Wiener Unionsbk.| 31a | — 4 j119,50 ba 
In Liquidation, 
Berliner Bank. — 1— ftr. 4,00 8 
Berl. Bankverein. — | — ftr. N 6 
Berl. Wechsler-B. — — If | —— 
Centralb. f. Genos.| — | — ftr. 15,50 @ 
Deutsche Unionsb.| — | — ftr. 20,00 0 
Ob. Schuster u. C. — |— ftr. — — 
Moldauer Lda.-Bk.| — — ir. 
Ostdeutsche. Bank] — — Fir. I — — 
Pr. Credit-Anstalt| — — ftr. — — 
Sächs. Cred,-Bank| — — fr. 107.0 6 
Schl. Vereinsbauk| — fr. 61,50 
Thüringer Bank 0 — Ir. 174,48 bz 
Industrie-Paplere. 
Berl.Eisenb.-Bd-A.| — | — .1 489 B 
D. Eisenbahnb.-@.| 0 — 7,00 bzB 
do, Reichs- u. Co.-B. 0, | — | 70,00 b2& 
Märk. Sch. Masch. G 0 — 26,50 bz& 
Nordd. Gummifab.| 4 — 46.6 
Westend. Com.-G.) — |. 0,20 G 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. — 84 90 bed 
Schles. Feuervers. — 910 5 
Donnersmarkhütt.| 3 1) 2,50 26 
Dortm. Union 5 — 4 6,15 bed 
do. abgest.. — 4 118 8 
Königs- u. Laurah. 2 — 4 64,78 bed 
Lauchhammer 0 — 44 21.78 0 
Marienbütte „...| 3 — 4 44,50 @ 
Oschl. Eisenwerke — 4 —— 
Cons. Redenhütte— 4 — 
Schl. Kohlenwerkeſ 9 — 4 bo — 
Schl.Zintch.-Actien] 6½ | — 4 | 79,60 bzB 
do, St.-Pr.-Act.] 6 4 — 4½ 90,00 
Tarnowitz, Bergb.! 0 — 141 —— 
Vorwärtshütte 0 — 4 4,00 G 
Baltischer Lloyd | — — ftr. 5 @ 
Bresl. Bierbrauer. 0 — 4 bo — 
Bresl. B.-Wagenb.| 1 — 4 61.23 6 
do. ver. Oelfabr.] 5 — 4 409,0 0 
Erdm, Spinnerei .| 0 — 4 14 — — 
Görlitz. Eisenb.-B. 4 — — — 
Hoffm.'s Wag. Fabr. 0 — 4 | 15,10 b2G 
O.-Schl. Kisenb.-B. 0 — 4 | 29,50 et bz 
Schl. Leinenind. 4 — 4 68 8 
do, Porzellan 1½ — 4 | 30,00 B 
Wilhelmsh. MA. 0 — 4 2% 5 


Bank-Discont 4½ pOt. 
Lombard-Zinsfuss dig pCt, 


Ie rts· ten.] 
n, recht bald TE 1 


bis 4. 


Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
' December bon Hamburg und am 23. von 
‚Habre abgegangen, iſt am 4. Januar wohlbehalten in Newyork angekommen; 


hr Nachts, in Plymouth 
angekommen und über Cherbourg nach Hamburg weitergegangen. — Auf 
der Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg ſind: „Allemannia“, am 14. 
December von St. Thomas abgegangen, am 2. d. Mts. in Hamburg an⸗ 
ekommen: „Cyclop“, am 17. December von St. Themas abgegangen, am 
. d. Mts. in Havre angekommen. — Auf der Reife von Hamburg nach 
Braſilien ſind: „Valparaiſo“, am 7. December von Hamburg abgegangen, 
am 28. December in Bahia eingetroffen; „Santos“, am 20. December von 
Hamburg abgegangen, am 26. December in Liſſabon angekommen und am 
27. December weitergegangen. — „Buenos Aires“, auf der Heimreiſe von 
Braſilien nach Hamburg, iſt am 21. December von Bahia abgegangen, am 
6. d. Mts. in Liſſabon eingetroffen und am 7. weitergegangen. — „Rio“, 
am 25. December von Hamburg expedirt, iſt am 2. d. Mts. in Bordeaux 
eingetroffen und am 5. don dort direct nach dem La Plata wieder in See 
gegangen. „Hamburg“, auf der Rückreiſe vom La Plata, iſt am 26. De⸗ 
cember von Bahia nach Hamburg in See gegangen und am 5. d. Mts. 
St. Vincent paſſirt. 


n Breslau, 9. Jan., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Fee Getreide etwas feſter, bei ſchwachem Angebot Preiſe gut 
preis haltend. . 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 13,30—15,70—17,00 Mark, neuer gelber 13,00 —15,40 bis 16,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot feſter, pr. 100 Kilogr. 10,60 bis 
11,60 bis 12,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ; 

Gerſte, feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 bis 
13,30 Mart, weiße 14,00-14,60 Mark. 

Hafer ae Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80—10,30—11,00 
bis 12,10 Mark. 

Mais in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 9,50—10,00—10,50 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 12,00 — 13,00 — 15,00 Mark, 
Victoria⸗ 15,00 —16,50— 18,00 Mark. 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. f 

Lupinen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 bis 
8,10 Mart, blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 8 

Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 

Deljaaten gut preis haltend. | 

Schlaglein behauptet. : 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 24 — 21 — 19 


Winterrabls 23 75 20 50 18 
Winterrübhſen 23 — 88 — 18 — 
Sommerrübſen 23 — 20 — 18 
Leindottee 20 — 19: SE. min 


Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,60 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 

Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother nur feine Qualitäten beachtet, pr. 
50 Kilogr. 35—39—44 Mark, weißer feſter, pr. 50 Kilogr. 45—58—66 Mark, 
backe 100 e prelsbaltend, pr. 50 Kllogr, 15—J8.—10 Matt 

ymothee preishaltend, pr. ogr. 15— ta 

Mehl in 1 Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75.—26,75 
Mark, Roggen fein 18,25—19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7.00 —7,50 Mark. 


Su 2,60—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. N 
oggenſtrob 18,00--20,00 Mark vr. Schock & 600 Kilogr. 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 29. December v. J. 
anuar c. gingen in Breslau ein: 9 — 

Weizen: 228,165 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 5100 Kg. 
über die Poſener Bahn, 67,633 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
Be Kilogramm übe die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 657, 

ilogramm. 

et 214,979 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 24,937 Kg. 

über die Poſener Bahn, 421,780 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
Ganzen 661,696 Kg. ; 8 

erſte: 29,190 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 85,175 Kg. 

über die Oberſchleſiſche Bahn, 106,172 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
im Ganzen 220,537 Kg. 5 = 

Hafer: 60,757 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 35,664 Kg. 


äber die Oberſchleſiſche Bahn, 37,200 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 


im Ganzen 133,621 Kg. h * 

Mais: 140,300 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Oelſaaten: 190,291 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 37,408 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 19,958 Kg. über die Poſener Bahn, 
6380 Kg. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 254,037 Ach 

Hülſenf rüchte: 56,660 Kg. aus Oeſterreich e Mähren ꝛc.), 
16,972 Kg. über die Poſener Bahn, 2800 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
im Ganzen 76,432 Kg. 

W derſelben Zeit wurden don Breslau verſandt: 

Weizen: 30,160 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
19,945 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 33,800 Kg. 
ar 88 1 1 Bahn, 9681 Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, im 

anzen 93, ig. 
oggen: 37,191 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 342,070 Kg. auf der Freiburger Bahn, 9975 Kg. nach der Oberſchle⸗ 
Men VE Kilogr. nach 895 über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
anzen 432, g. 

Gerſte: 10,200 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
25,100 Kg. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 35,300 Kg. 

Hafer: 10,200 EN nach der Poſener Bahn, 10,154 Kg. von ber Ober: 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,160 Kg. auf der Freiburger Bahn, 
im Ganzen 30,514 Kg. i 

Mais: 19,746 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Maärkiſchen Bahn, 
245 2: von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 

. 9- 

Delfaaten: 40,337 Kg. nach der Poſener Bahn. 

Hülſenfrüchte: 5005 Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,100 Kg. 
nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 15,105 Kg. 

Anf der Nie derſchleſiſch⸗Maärkiſchen 100 gingen im Monat De⸗ 
cember v. J. 35,800 Kilogr. Weizen, 10,320 Kg. Roggen und 10050 Kg. 
Gerſte in Breslau ein, 1 186,843 air Weizen, 25,180 Kilogr. 
Roggen, 287,869 Kilogr. Gerſte und 30,580 Kilogr. Hafer von hier ver⸗ 
ſandt wurden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 8., 9. 


Luft warme } N 695 
Luftdruck bei 0° 2... 331%8 330% 40 831½¼(1 
Dunſto ruck 09,96 0,89 1,01 
Dunſtſättigung 93 pCt. 88 pCt. 93 pCt. 
Wurd „ NW. 0. N. 1. NO. 1. 
Wetle nr bedeckt. bedeckt. bedeckt. 
Breslau, 9. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. — Em. U.⸗P. — M. 76 Cm. 
Eeisſtand. | 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Paris, 8. Jan. Der Beleidigungsproceß des Senators Challe: 
mel⸗Lacour gegen das clericale Journal, France Nouvelle“ wurde heute 
verhandelt. Gambetta plaidirte für Challemel. Die „France 
Nouvelle“ wurde zu 10,000 Francs Schadenerſatz, der Gerant und 
der Verfaſſer des Artikels jeder zu 2000 Francs Geldbuße verurtheilt. 

London, 8. Jan. Nach eingezogener Erkundigung hat der Gicht⸗ 
anfall, von welchem Lord Beaconsſield heimgeſucht wurde, nachgelaſſen, 
ſo daß derſelbe heute Vormittag gegen 10 Uhr das Bett verlaſſen 
konnte. Der allgemeine Geſundheitszuſtand Lord Beaconsſield's iſt 
durch den Gichtanfall nicht alterirt. x 

Calcutta, 7. Jan. Eine Meldung Cavagnaris erwähnt aber⸗ 
mals des Gerüchts, daß Jacub Khan ſich anſchicke, dem Emir zu 


— — ꝶ—õ — 
New- Jork, 8. Jan. Der Tamofer des norddeutschen Lloyd „Donau“ folgen, da er in Cabul machtlos ſei. 


iſtlhier eingetroffen. 


7 


Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
— 70 — 7⁵%)j — 


Kairo, 7. Jan. Das egyptiſche amtliche Journal veröffentlicht! 


nen Bericht des Miniſters der aus särtigem: Angelegenheiten, Nubar 
Bas, 86 der Khedive und der Weiner un Codiſictrung 


der adminiſtrativen und der finanziellen Geſetze wünſchen, damit der 
Ungewißheit in der Finanzverwaltung ein Ende gemacht werde, ferner 
wird vorgeſchlagen, dieſe Codificirung dem 
ſchuſſe anzuvertrauen. 
Decrete damit einverſtanden erklärt und angeordnet, daß von einem 
ſpäter noch zu beſtimmenden Termin ab die Erhebung der Steuern 
nur kraft geſetzlicher Beſtimmung geſchehen ſolle. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 7. Jan. Wie verſichert wird, ſind die Verhandlungen be⸗ 
treffs Abſchluſſes des ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens durch die nunmehr von 
Rußland in der Kriegskoſten⸗Entſchädigungsfrage eingenommene Haltung 
in ein günſtigeres Stadium getreten. Um den Abſchluß des Vertrages 
möglichſt zu beſchleunigen, hat die ruſſiſche Regierung der Pforte vor⸗ 
geſchlagen, die Kriegskoſten⸗Entſchädigungsfrage vorläufig zu vertagen und 
nur bezüglich der übrigen Punkte ein Uebereinkommen zu treffen. 
Konſtantinopel, 7. Jan. Der ruſſiſche Generalſtab hat pur Herſtellung 
einer Straße zwiſchen Burgas und Adrianopel 600 Arbeiter beſchäftigt. In 
Burgas ſind neuerdings angeblich 20,000 Mann ruſſiſcher Truppen aus⸗ 
geſchifft worden. 


Liter ariſches. 
Eine recht hübſche Gabe hat uns das neue Jahr gebracht. Es iſt dies 
eine im Verlage von J. J. 
Kaiſerchronik“, die zu ibrem größeren Theile beſteht aus einem Bruch⸗ 
ſtück der 1579 von Chriſtian Bertholdt pon Brandenburg (fpäteren 
Stadtſchreiber zu Lübben) gedichteten, zu Görlitz gedruckten „Kleinen 
Kaiſer⸗Chronica“, zum kleineren Theile aus einer Fortſetzung des Heraus⸗ 
Bike Siegmey, welche die nach dem Tode des Autors, d. i. vom 16. Jahr⸗ 
bundert an regierenden deutſchen Kaiſer bis einſchließlich Kaiſer Wilhelm 
in ähnlicher Weiſe behandelt. Den Originalperſen des alten Rheimchroniſten 
ſteht die Uebertragung in das Hochdeuiſche zur Seite. Die Druckeinrichtung 
der erſteren copirt genau das Original, auch die jedem Reimabſchnitt vor⸗ 
noch de Kaiſerbilder ſind getreu übernommen. Der Herausgeber hat 
noch die Wahlſprüche der Kaiſer, die wichtigſten hiſtoriſchen Daten aus 
ihrem Leben und die Grenzen und Beſtandtheile des Reiches bei deren 
Tode 5 70 8 So iſt ein doppelt intereſſantes, von dem Verleger 
axtiſtiſch ſchön ausgeſtattetes Buch entſtanden, welches nicht nur von 
Antiquitäten⸗Liebhabern, ſondern von Allen, welchen die Geſchichte unſeres 
Volkes theuer iſt, als eine willkommene Gabe aufgenommen werden dürfte. 
1 — 5 Wilhelm Leben und Thaten hat ee ausfübrlich in echt 
volksthümlicher Weiſe beſungen. Wir können das Werk aufs Beſte empfehlen. 


[Die „Alma mater.“] Bei dem erhöhten Intereſſe, welches gegenwärtig 
die Oeffentlichkeit dem ſtudentiſchen Leben entgegen bringt, dürfte es am 
Platze ſein, die Aufmerkſamkeit der Leſer auf ein Blatt zu lenken, welches 
das einzige in Oeſterreich und Deutſchland ausſchließlich der Beſprechung 
ſtudentiſcher und akademiſcher Angelegenheiten gewidmet iſt. Es ist dies die 
in Wien und Leipzig erſcheinende Wochenſchrift „Alma mater, Organ für 
Hochſchulen“, welche mit dem 1. Januar bereits in den IV. Jahrgang trat, 
ein Beweis, daß es endlich nach mehreren mißglückten Verſuchen gelungen 


iſt, ein akademiſches Fachblatt in den Kreiſen der Univerſitäten und der 


Hochſchulen einzubürgern. Die erſte Nummer dieſes Jahrganges beſpricht 
in eingehender objectiver Weiſe die Folgen der Auflöſung des Leſevereins 
der deutſchen Studenten Wiens, den 6 

Gerichtsbarkeit in Preußen, dann enthält ſie wie regelmäßig eine Ho 
ſchulen⸗Ehronik, in welcher über die wichtigſten Ereigniſſe an ſolchen In⸗ 
ſtituten berichtet wird, jo unter Anderen, über die projectirte Savigny Feier 
in Wien, über einen neuen Lehrſtuhl in Halle, über die mebichnife Phyſik 


688 in Peſt, über die Studenten⸗Unruhen in Rußland, ferner die ſtändige 


Vereins⸗Chronik, wo das vielbeſungene deutſche Studentenleben in den Be⸗ 


richten aus der Kneipe und von den Burſchenſchaften, Corps und ſonſtigen 


Vereinen feinen getreuen Spiegel findet. Endlich bringt die Alma mater“ 
in jeder Nummer Humoriſtika, literariſche Mittheilungen und Ankündigungen 
ſtudentiſcher Angelegenheiten. 


4 Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen. Herausgegeben 
bon Wilhelm Oncken. Berlin. G. Grote 'ſche Verlagsbuchhandlung. 
Von dieſem e angelegten Unternehmen, auf welches wir bereits 
nach Erſcheinen der Da e 1 baben, liegt uns nunmehr 
das zweite ie vor. Daſſelbe enthält den Abſchluß der 48 des 
alten Perſiens von Profeſſor Dr. Ferdinand Juſti. Dieſes Werk zeichnet 
ich in gleicher Be durch Gediegenheit des Inhalts wie durch gefällige 

orm aus. Der Verfaſſer war bemüht, ſich von allem gelehrten Apparate 
ern zu halten, er erzählt feſſelnd, ohne den Fluß der Erzählung durch An⸗ 
merkungen oder Abhandlungen zu unterbrechen, welche nur für den Fach⸗ 
gelehrten von Intereſſe ſind. Ueberall ſind die neueſten Forſchungen be⸗ 
rüdjihtigt, die alten Quellen hat der ran der den Ruf eines gediegenen 
Sprachforſchers beſitzt, 0 benützt. Das Werk reicht bis zum Sturze 
der Herrſchaft der Saſaniden. Beſonderes Augenmerk wurde auf die Cultur⸗ 
entwickelung der Perſer gerichtet und ſind deshalb dem Buche zahlreiche 
Funden den welche uns mit den namhaften binterlaſſenen 

unſtwerken dieſes Volkes bekannt machen. Auch ſind dem Werke Landkarten 
mit genauer Berückſichtigung der im Texte 


genannten Namen beige 
welche das Verſtändniß weſentlich erleichtern. . 


Die „Neue Deutſche Dichterhalle“, Organ für die poetiſche Welt (Redac⸗ 
teur Rudolf Faſtenrath) bringt in ihrer Nr. 1, Jahrgang III, u. A.: Nur 
Muth, o Herz von Julius Paſig. — Zum neuen Alte von Wilhelm Hopp⸗ 
ſtädter. — An Deutſchland von Kurt Mook. — Moliere auf dem Todbett 
bon Ludwig Lautz. — Der Abronaut von Eugen Hans. — An die Deut⸗ 
chen von Konrad Telmann. — Non omnis moriar von Julius Diehn. — 

om Grabe ins Leben von Auguſt Feldhoff. — Der Bauer und die Eiſen⸗ 
babn von Banane Iſchner. — Sanct Urbans 2. Nach einer Legende. 
Von Karl Vollheim. — Die Metamorphoſe des Dichters von Oscar Juſtinus. 


„Die in Deutſchland erſcheinenden 1 Y'yi en] haben zum Theil 
eine ſo maßgebende Stellung gewonnen — in Ueberſetzungen auch für das 
ganze Ausland, Frankreich nicht ausgeſchloſſen, — und finden zum SU 
eine fo außerordentliche Verbreitung, daß eine Ueberſicht über dieſelben 


ae e ſein dürſte. Wir geben letztere nach dem Jahr des Ent⸗ 


Allgemeine Moden⸗Zeitung. Leipzig. 1798. Auflage 1,800. 
Victoria. Berlin. 1850. > 18,000. 
Der Bazar. Berlin. 1855. „ 80,000. 
Die Modenwelt. Berlin. 1865. „ 245,000. 
Haus und Welt. Berlin. 1871. 1 800. 
Neueſte Moden. Leipzig. \ 1872. 7 5,000. 
en Moden⸗Zeitung. Berlin. 1873. 4 3,200. 
rnelia. Wien. N 1874. 9000. 
Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. (Ausgabe 
der „Modenwelt“ mit Unterhaltungs⸗ 2 
blatt.) Berlin 4 1874 n 35,000. 


Sämmtliche neun Zeitſchriften erſcheinen demnach in einer Geſammt⸗ 
Auflage bon 507,0 
des Auslandes ihren da } Y . 
„Bazar“. So erſcheint deiſpielsweiſ chon über dreizehn Pa ren 
die englifhe Ausgabe der „Modenwelt“ in London (The Young Ladies’ 
Journal) in einer immer höheren, ſonſt von keinem anderen engliſchen 
illuſtrirten Blatte erreichten Auflage, jetzt 186,000; die franzöſiſche Ausgabe 
des „Bazar“ (La Mode illustrée) Zah an Verbreitung, in etwa 40,000 
Exemplaren, alle derartigen eigentlichen Pariſer Unternehmungen über: 
ragend, bereits ihren neunzehnten Jahrgang; von der „Modenwelt“ wie⸗ 
derum beſtehe fogar vier franzoͤſiſche Ausgaben, eine Brüſſeler (La Saison), 
drei Pariſer (La Mode universelle, Les Modes parisiennes, La Toilette 
de Paris), bie ſämmtlich wörtlich mit dem deutſchen Original übereinſtim⸗ 
men. Weitere Ausgaben dieſes Blattes erb im Haag, in Kopen⸗ 
de en, Stockholm, Mailand, Madrid, St.“ 5 . Warſchau, Prag, 
eg Philadelphia und Rio Janeiro; im SR alſo findet daſſelbe in 
vierzehn Sprachen Verbreitung. Danach bedürfen unſere deutſchen Moden⸗ 
Zeitungen des Schuzzolles nicht; man darf ihre Stellung geradezu als eine 
weltbeherrſchende bezeichnen. N 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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evenuen⸗Enqueten⸗Aus⸗ 
Der Khedise hat ſich in einem veröffentlichten 


Hartknoch erſcheinende „Gereimte deutſche 


eſetzentwurf, betreffend die ee Pic 


Dazu entlehnen die verbreitetſten Moden⸗Zeitungen 
hi nn der „Modenwelt“ und dem 
e ſeit nun 
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